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Zum Tode der Kaiſerin Friedrich.
Als ein milder Erlöſer, nicht als ein quälender Schmerzen

bringer trat der Tod an das Lager der fürſtlichen Dulderin.
Ueber die letzten Stunden der Kaiſerin weiß ein
Berliner Blatt Folgendes zu berichten:

Das Krankheitsbild war im Laufe des Tages dasſelbe
geblieben. Lichte Augenblicke wechſelten mit Bewußtloſigkeit.
Eine weitere Herabminderung der Kräfte machte ſich vor
läufig nicht bemerkbar. Die kaiſerliche Familie ver
blieb nahezu unausgeſetzt im Krankenzimmer. Jn banger
Erwarkung verrann der Tag. Das Kaiſerpaar ge-
dachte, vorausgeſetzt, daß eine weitere Verſchlimmerung
nicht feſtgeſtellk werde, am ſpäten Abend nach
Homburg zu fahren und dort zu übernachten, auch das Gepäck
wurde nach Homburg geſchafft; es ſchien, als ob die ſtarke
Natur der Kaiſerin noch einige Tage den Kampf gegen den
Allbezwinger Tod führen würde. Gegen 4 Uhr Nachmittags
trat jedoch eine ſo rapide Verſchlechterung ein, daß die Augen
blicke der kaiſerlichen Dulderin gezählt ſchienen. Der Pfarrer der
engliſchen Gemeinde wurde wiederum aus Homburg gerufen. Die
Mitglieder der Familie wichen nicht mehr aus dem Sterbezimmer.
Kurz vor 6 Uhr nahm die Kaiſerin etwas Eis zu ſich,
eine Viertelſtunde ſpäter trat völlige Agonie ein, die Athem-
züge der Kranken wurden ſchwächer und ſchwächer, und um
6 Uhr 27 Minuten meldete Profeſſor Renvers
dem Kaiſer, daß das Herz aufgehört habe zu
ſchlagen. Eine edle Frau, der nichts fremd war was
wahrhaſt menſchlich gut iſt, war von ihren unſäglichen, Leiden
durch den Tod erlöſt worden. Sanft und ſchmerzlos
war ſie hinübergeſchlummert. Der engliſche Pfarrer
ſprach ein Gebet, in tiefer Ergriffenheit nahmen
der Kaiſer und alle Familienmitglieder Abſchied von
der theueren Todten, weiße Lilien wurden ihr in
die erſtarrten Hände gegeben. Jm Jnnerſten erſchüttert, verließ
die Familie das Sterbezimmer. Dann führte der Kaiſer ſelbſt
as Hausperſonal an das Lager ſeiner todten Mutter,

wo die alten Gekreuen eine ſtumme Andacht verrichteten.
Sobald die Standarte der Kaiſerin halbmaſt ging, ſprengten
Gendarmen und Huſaren heran und beſetzten das Schloß
von allen Seiten. Die Jnfanteriepoſten wurden ver
ſtärkt und empfingen ſcharfe Patronen; die Ordre lautete,
daß auf Jedermann, der widerrechtlich in den Park
eindringen würde, ſcharf geſchoſſen werden ſolle. Ordonnanzen
zu Rad und Pferde jagten vom Schloß in die Stadt, im
Augenblick waren Trauerfahnen gehißt. Die Bevölkerung nahm
die Meldung vom Hinſcheiden der Kaiſerin mit inniger Theil-
nahme auf. „Der Tod war eine Erlöſung für die Kaiſerin,“
ſo ſprachen die Einwohner, die das Leiden der ſchwergeprüften
Frau ſchrittweiſe hatten wachſen ſehen. Ein regelrechter Sturm
auf das Telegraphenamt begann, wahre Stöße von Staatsdepeſchen an alle Souveräne und Fürſten wurden eingeliefert.

e

Unter dem Eindruck der allgemeinen ſeeliſchen Erſchütterung be
ſchloß das Kaiſerpaar Abends 9 Uhr mit dem Kronprinzen
die Rückkehr nach dem Homburger Schloſſe. Die übrigen Familien
mitglieder verblieben die Nacht über in Friedrichshof. Prinz
Heinrich iſt rechtzeitig benachrichtigt worden, wird aber erſt zu den
Trauerfeierlichkeiten in Potsdam einktreffen können. Die Leichen-
feier im Friedrichshofer Schloſſe wird ohne großen
Trauergang vor ſich gehen. Von einer öffentlichen Ausſtellurg der
Leiche wird Abſtand genommen werden. Glockengeläute der
evangeliſchen und katholiſchen Cronberger Stadktlirche verkündete eine
Fann lang dem Orte und der Umgebung das Ableben der

atfertn.
Behufs Bewachung des Schloſſes Friedrichs hof ſind

gen außergewöhnliche militäriſche Maßnahmen getroffen worden.
Neben der bereits gemeldeten Bedeckung des Schloſſes, die von
einer Kompagnie der Achtziger durchgeführt wird ſind zwei
Schwadronen Bockenheimer Huſaren zur Stelle. Eine davon iſt
beſtändig auf Wache und ſtreift durch die bewaldete Umgebung des
Schloſſes. Auch in der geſtrigen Nacht fanden regelmäßige
Patrouillenritte ſtatt, da das Kaiſerpaar zwiſchen Homburg und
Friedrichshof faſt ausſchließlich das Waldgebiet des Taunus paſſirte.
So ſollten die Kavalleriepatrouillen augenſcheinlich zur Sicherung
der Wege dienen. Außerdem iſt die Gendarmerie und ein
Kommando von Kriminalſchutzleuten ſtändig auf Poſten. Dieſe
außerordentlich ſcharfe Bewachung des Schloſſes muß immerhin
einigermaßen Verwunderung erregen.

Sammtliche Berliner Morgenblätter geben in eingehenden
Artikeln ein getreues Lebensbild der verſtorbenen Kaiſerin
Friedrich. Alle konſervativen und ein großer Theil der liberalen
Blätter erſcheinen in Trauerrand und beſchäftigen ſich in ihren
Rückblicken mit dem arbeitſamen und ſegensreichen Leben der ver
ſtorbenen Kaiſerin, insbeſondere mit den Lebensjahren der Zeit
als Kronprinzeſſin von Preußen.

Die Kreuz ztg.“ hebi hervor, daß es insbeſondere das Be
ſtreben der Kaiſerin Friedrich war, durch rechte Kindheit und Jugend-
pflege den feſten Grund zu allen wahrhaft menſchlichen Tugenden
zu legen. Sie wollte in Allem, was ſie that, die erſte Bürgerin des
Staates ſein. Jm Buche der Geſchichte, ſo ſchließt das Blatt, wird
die nun in Gott ruhende Fürſtin gewürdigt werden als Kaiſerin
Friedrich, die humane. Die „Po ſt“ weiſt darauf hin, daß
es begreiflich geweſen iſt, daß eine Dame von den Fähigkeiten der
Hingeſchiedenen und von dem durch die ren innige Liebe
bedingten Einfluß auf den Gemahl auch auf politiſchem Gebiete ihre

deinung zur Geltung bringen wollte. Die „Poſt“ dürfe dieſe Seite
der Wirkſamkeit der Kaiſerin ſchon deshalb nicht unerwähnt laſſen,
weil ſie nicht immer die Meinung der Kaiſerin theilen konnte.
Die Berliner Neueſten Nachrichten“ ſagen, die Kaiſerin
Friedrich habe dem Leben ihres Gemahls einen Zug von Größe ein

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. ma

hätte. Jn der Reihe der Königinnen von Preußen wird ſie ſtets
einen rvorragenden Platz behaupten. Die „Voſſiſche
Zeitung“ beſchäftigt ſich insbeſondere mit den 99 Tagen der
Regierungszeit Kaiſer Friedrichs III. und ſchließt mit den Worten
„Wenn wir von der Bahre zu dem Bilde des hochſinnigen Mannes
aufblicken, mit dem ſie jetzt vereint iſt, ſo drängt ſich das
Wort über die Lippen: „Sie war ſeiner würdig.“ Die „Nat.
Ztg.“ betont beſonders, daß zwei Völker, Engländer und Deutſche,an dem Sarge einer edlen, Pochbegabien und großherzigen Frau

trauern, die dem einen durch Geburt und Art, dem anderen durch
Wahl und Neigung angehörte und in ihrer Erſcheinung und ihrem
Weſen auf das Glücklichſte die Vereinigung und Bildung beider
Völker ſymboliſch darſtellte. Das „Berl. Tagebl.“ hebt
hervor, daß die Stellung einer Kronprinzeſſin überall an großen
Höfen nicht leicht und einfach ſei. Am preußiſchen Hofe
iſt ſie von jeher ganz beſonders ſchwierig geweſen, und
keiner preußiſchen Kronprinzeſſin iſt durch die eingetretenen
Ereigniſſe ſchlimmer mitgeſpielit worden als der Gemahlin des
Kronprinzen Friedrich Wilhelm. Das deutſche Volk, ſo ſchließt das
„B. T.“, werde das Andenken dieſer tapferen, ſchwergeprüften Frau
und Kaiſerin deren Sinn den höchſten Zielen edler Menſchlichkeit
zuſtrebte, ſtets in gebührenden Ehren halten. Während die
„Deutſche Tagesztg.“, die den RNachruf für die Kaiſerin
Friedrich erſt an zweiter Stelle bringt, ſich lediglich mit der hin
gebenden Liebe, welche die Verſtorbene ſtets für ihren Gatten hegte
und bethätigte, beſchäftigt, beſchränkt ſich der „Vorwärts“ auf
die kurze Todesnachricht.

Auch ſämmtliche Londoner Blätter kommentiren den
Tod der Kaiſerin Friedrich. Die Nachricht vom Tode der
Kaiſerin wurde gegen 8 Uhr Abends im Londoner Parlament
bekannt und erregte tiefſte Theilnahme. Jm Oberhauſe wird
dem Herkommen gemäß Lord Salisbury ein Kondolenzvotum
beantragen, welches Campbell Bannerman im Unterhanſe unter
ſtützen wird.

Jn Wien hat die Nachricht vom Tode der Kaiſerin in
allen Bevölkerungskreiſen tiefſte Theilnahme hervorgerufen.
Sämmtliche Blätter bringen warm empfundene Nachrufe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Auguſt.

Alberne Drohung. Die Gegner des Zolltarifs
laubten einen ganz untrüglichen Beleg dafür gefunden zu

haben, daß die Zollpolitik der Regierung uns kopfüber in
Zollkriege und Verderben ſtürzen müſſe, als geſtern ein Königs
berger Freifinnsblatt meldete, die ruſſiſche Regierung werde
Maßregeln treffen, um die ſogenannte „Preußengängerei“
in rn zu verhindern, und dabei behauptete, daß dies als
Gegenmaßregel gegen den veröffentlichten Zolltarif aufzufaſſen
ſei. Merkwürdigerweiſe war es wieder das amtliche
Wolffſche Bureau, das dieſe Nachricht und die daran
geknüpfte Behauptung verbreitete und dadurch allen Gegnern
der Regierungspolitik das Signal gab, die Meldung mit
himmelſchreienden Bemerkungen in allen Tonarten des Jammers
und der Anklage zu begleiten. Nun ſchreibt die „Ratl. Korr.“
in dieſer a

Ob die Meldung ſich beſtätigt oder ſchon in Ausführung
begriffen iſt, wiſſen wir nicht. Wir können nur feſtſtellen,
daß eine ſolche Maßnahme ſchon von langer Hand her
vom ruſſiſchen Finanzminiſter Witte geplant war.
Zu dieſem Zwecke hat er durch Agenten ausführliche Statiſtiken
über das Weſen und den Umfang der „Preußengängerei“, d. h. der
zeitweiligen Auswanderung ruſſiſcher Arbeiter nach Preußen, vornehmen
und genaue Erhebungen über die von den preußiſchen Gutsbeſitzern
bezahlten Löhne, über die Verpflegung u. ſ. w. anſtellen laſſen.

Jrgend ein Zuſammenhang zwiſchen den ruſſiſchen Maß
nahmen und der Veröffentlichung des Zolltarifs beſteht alſo
nicht, und die weiſen Betrachtungen, die Freiſinn und Demo
kratie an die Meldung knüpften, ſind durchaus hinfällig. Leider
wird bei den tarifgegneriſchen Blättern dafür geſorgt werden,
daß die Berichtigung, wenn ſie überhaupt kommt, dem
Leſer viel flüchtiger vorüber gleitet, als das vorher-
gegangene Wehegeſchrei, und etwas wird man
ja doch für die Stimmungsmache gegen den Tarif profitiren.
Angeſichts ſolcher Thatſachen muß es immer mehr befremden,
daß das Wolffſche Bureau fortgeſetzt in auffälliger Weiſe
dazu beiträgt, die Bekämpfung der Politik einer Regierung zu
unterſtützen, deren amtliches Organ es bis zu einem gewiſſen
Grade iſt. Unparteilichkeit wäre das Mindeſte, was
es ſich in der Behandlung der ganzen Angelegenheit zur Pflicht
machen müßte. Wir können der „Otſch. Tgsztg.“ nur voll
ſtändig beiſtimmen, wenn ſie zu der Affäre Folgendes ſchreibt

„Dieſer blinde Schreckſchuß iſt ſchon öfter abgefeuert worden,
ohne zu wirken. Daß man in gewiſſen ruſſiſchen Regierungs
kreiſen an eine ſolche Maßregel hin und wieder gedacht hat, iſt
richtig; aber es iſt nicht minder richtig, daß man ſich ſchon vor
Jahr und Tag entſchloſſen hat, davon abzuſehen, weil die Sperrung
der Grenze für die ſogenannten Preußengänger einerſeits ganz
unmöglich, andererſeits für Rußland noch weit
bedenklicher ſein würde, als für das Denutſche
Reich. Sollte aber die ruſſiſche Regierung wirklich von
Neuem derartige Pläne erwägen, ſo würde ſie nicht ſo thö-
richt ſein, ſie dem Berichterſtatter des Königsberger frei-
ſinnigen Blattes auf die Naſe zu binden. Das ſollte ſich denn doch
die Redaktion des Wolffſchen Bureaus ſelbſt kern und auf die
Verbreitung einer ſolchen, den Stempel der Erfindung an der
Stirn tragenden Nachricht verzichten. Bekanntlich gilt das Wolffſche
Bureau als offiziös und iſt es auch bis zu einem gewiſſen Grade,
Es liegt nun auf der Hand, daß die Verbreitung derartiger Nach
richten unangenehme diplomatiſche Weiterungen nach ſich ziehen
kann. Der Herr Reichskanzler wird wohl nicht umhin können, dem
Wolffſchen Bureau beſſer auf die Finger zu ſehen
und gegebenen Falls nachdrücklich auf die Finger zu klopfen.“

gehaucht, den dieſes aus ſich ſelbſt heraus vielleicht nicht gewonnen Perſonalnachrichten. Er b gre Leopold, der älteſie
Sohn des Grafregenten zu LippeBieſterfeld (geboren 1871),
wird am 16. Auguſt auf dem Schloſſe zu Rothenburg a. d. Fulda
ſeine Vermählung mit Prinzeß Berta von Heſſen-Philippsthal
Barchfeld (geb. 1874), der einzigen Tochter aus der zweiten Ehe des
Prinzen Wilhelm von Heſſen mit Prinzeß Juliane von Bentheim
Skeinfurt, feiern. Der König von Griechenland, welcher
ſich zur Zeit zur Kur in Aixles-Bains befindet, wird am 20. d. M.
in Kopenhagen am dortigen Hofe zum Beſuch eintreffen. König
Chriſtian verlegt deshalb die Reſidenz am Tage zuvor nach Schloß
Fredensborg. Der Beſuch der Kaiſerin- Wittwe Dagmar
von Rußland wird in Kopenhagen bereits am 10. d. M. er
wartet, doch wird dieſe zunächſt bis zur Ankunft der übrigen fürſt
lichen Gäſte auf Schloß Bernſtorf Wohnung nehmen.

Aus dem Offiziercorps. Zum Kommandanten der vom
Kaiſer dem Kronpinzen angewieſenen Yacht „Kaiſeradler“ iſt Kor
vettenkapitän Schliever unter Belaſſung ſeines gegenwärtigen
Kommandos im Reichsmarineamt ernannt worden. Schlieper kehrte
im Herbſt 1900 verwundet aus China zurück.

Zum Uebertritt der Landgräfin Anna von Heſſen. Die „Ger-
nania“ kann den Argwohn nicht unterdrücken, daß die Nachricht von
dem Uebertritt der Landgräfin Anna von Heſſen eine abſichtlich
verfrühte geweſen ſei. Sie fragt mißtrauiſch: „Sollte es ſich hier
nicht um den Verſuch handeln, die Fürſtin von einem Schritte ab-
zuhalten, den ſie über kurz oder lang vielleicht zu thun im Begriffe
ſtand Trotz der vorſichtigen Faſffung kann man zwiſchen den
Zeilen leſen, daß man auf katholiſcher Seite den Uebertritt nur als
eine Frage der Zeit betrachte. Daß derſelbe mit Beſtimmtheit zu
erwarten war, wird nun auch von verſchiedenen anderen Seiten
beſtätigt. Man nennt ſogar den 8. September, den katholiſchen
Feſttag Mariä Geburt, als den Tag, an dem bisher in Fulda der
Uebertritt mit großem Pompe geplant geweſen iſt. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß auch das nun dementirt werden wird. Das
wird jedoch nichts daran ändern, daß der Uebertritt beabſichtigt
war. Wie wir ſchon mittheilten, machte die Landgräfin aus ihren
katholiſchen Neigungen gar kein Hehl. Sie unterſteht vollſtändig
katholiſirenden Einflüſſen. Sogar ihr Hofchef und ſeine Familie,
wie auch ihre Kammerfranu ſind katholiſch. Die Fürſtin Marie
von Jſenburg-Virſtein vollends, die bei dem Uebertritte Pathin
ſtehen ſollte, iſt eine fanatiſche Katholikin. Es läßt ſich erwarter
daß jetzt der heſſiſche und preußiſche Familienratt
ſich mit der Angelegenheit näher befaſſen wird. Die ultramontane
Preſſe befürchtet dies.

Der freiſinnige Abgeordnete Gothein ſon am 1. Oktober
ſein Amt als Syndikus der Breslauer Handelskammer niederlegen.
Dagegen wird die Mittheilung, daß er die Stellung eines Geſchäfts
führers des Handelsvertragsvereins zu übernehmen gedenke, in Abs
rede geſtellt

Die vielerörterte Frage der Schaffung einer
dentſchen Kolonialarmee wird ſoeben wieder von einem ſüd-
deutſchen Blatte mit der Meldung auf die Tagesordnung gefetzt,
daß es „die Abſicht der maßgebenden Kreiſe“ ſei, die oſtaſiatiſche
Beſatzungsbrigade zum Ausgangspunkt für die Bildung einer
deutſchen Kolonialarmee zu nehmen.

Generalkommiſſionen. Dem Vernehmen nach iſt dem
Präſidenten der königl. General- Kommiſſion
zu Kaſſel vom Landwirthſchaftsminiſter ein dreimonatlicher
Urlaub bewilligt, deſſen Verlängerung nicht behindert werden
dürfte. Es ſcheint hiernach die Annahme nicht ganz unbe-
gründet zu ſein, daß der genannte Beamte, der ſchon vor einigen
Jahren ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte, gewillt iſt, in den
Ruheſtand zu treten, zumal die ſchon lange ſehnlichſt erwartete

Reorganiſation der General-Kommiſſionen
in naher Anſicht ſteht.

Der Norddentſche Gaſtwirthsverband, Sitz Hamburg,
an den Reichstag eine Petition betreffs Abſchaffung der Polizei

unde.,
Die 45tägigen Rückfahrkarten. Die allgemeine

Lage in Bezug g. die 45tägige Giltigkeit der Rückfahrkarten
iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ nunmehr ſo weit geklärt, daß man
ſie wie folgt mit einem Satze darſtellen kann: Die auf
preußiſchen Staatsbahnen (nicht aber die auf Privatbahnen,
wie z. B. auf der BreslauWarſchauer) zur Ausgabe ge
langenden Rückfahrkarten haben durchweg 45tägige Giltigkeit,
mit alleiniger Ausnahme der nach Stationen der Böhmiſchen
Nordbahn und der nach Paris lautenden Karten

Gegen den ſozialdemokratiſchen Parre ivorſtand herrſcht
unter den „Genoſſen“ „im Reiche vielfach eine ſehr gereizte Stim-
mung. So wurde ſchon ſeit Jahren in ſozialdemokratiſchen Kreiſen
Dortmunds lebhafte Beſchwerde gegen die Berliner Leitung
geführt. Indeſſen hatte ſie keinen Erfolg. Ein Mitglied der dortigen
ſozialdemokratiſchen Partei, der Kaufmann Wilhelm Siebel, der
bislang unter den Parteigenoſſen einen großen Anhang hatte, ver
öffentlicht nun einen Aufruf, in welchem ausgeführt wird, daß
es jetzt, wo man in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen und in der
Preſſe ſich mit Anträgen zum ſozialdemokratiſchen Parteitage be-
ſchäftige, an der Zeit ſei, ſich mit der Thatſache zu befaſſen, daß in
faſt allen Orten in Deutſchland über die ſozialdemokratiſche Partei
leitung reſpektive den Parteivorſtand lebhafte Klage geführt
werde wegen ſeines diktatoriſchen Herrſchens. Es
ſei das auch begreiflich, denn je länger Jemand regiere, deſto her
riſcher werde er. Der Vorſtand habe es gegenwärtig durch dieobwaltenden Umſtände in der Hand, ſeine Wiederwahi ſtets durch

zuſetzen, was für die Partei keineswegs von Vortheil ſei. Siebel
macht deshalb, unterſtützt von mehreren Genoſſen anderer Orte in
Deutſchland, folgenden Vorſchlag: Der ſozialdemokratiſche Partei
vorſtand ſcheidet alle zwei Jahre zur Hälfte oder zu einem Drittel
aus an deren Stelle werden andere r Die Ausgeſchiedenenin den erſten zwei oder vier Jahren nicht ohdeigewohtt

werde

Die Zuckerkonferenz. Das weſtindiſche Komitee glaubt,
daß die engliſche Regierung die Einladung Belgiens zu der



beabſichtigten Konferenz in Brüſſel zur Erwägung der
Aufhebung der Zuckerprämien angenommen habe. Es
cheine deshalb kein Zweifel zu beſtehen, daß die Konferenz

atſächlich im Herbſt dieſes Jahres zuſammentreten werde.
r glauben an das Zuſtandekommen der Konferenz

nicht mehr.

Mit der Lage der Beamten der verkrachten
Juſtitute beſchäftigt ſich ein von Privatbeamtenkreiſen aus
gehendes Schreiben, in dem vorgeſchlagen wird, daß den Be
amten im Falle des Zuſammenbruches des Etabliſſements, in
dem ſie thätig waren, der Penſionfonds erhalten bleibe.
Es wird in dem Schreiben unter Anderem angeführt:

Jm u ſind nicht weniger als eine Million Mark
den etwa 250 Beamten entzogen worden, weil theils die alten
Direktionen den Fonds angreifen konnten, theils die neuen Direk
toren ein Recht der Beamten auf denſelben nicht anerkennen konnten
mangels Konſtituirung der Fonds. Man kann es den geſchädigten
Aktionären, die keine Beziehungen zu der Beamtenſchaft haben,
nicht verargen, wenn ſie halten, was ſie haben. Andererſeits aber
kann dieſe Gruppe nicht die Gruppe der Beamten ſchädigen und
in Anſpruch nehmen für Schäden, die durch Direktion und Aufſichts
rath, die von den Aktionären ſelbſt eingeſetzten Organe, verurſacht
ſind. Sie können nicht zurücknehmen, was ſie ſelbſt durch General
verſammlungsbeſchlüſſe gutgeheißen haben. Denn eben die Aus

cht auf Penſion läßt viele Beamte mit niedrigerem Gehalte ar
beiten, als ſie ohne dieſe Verſprechungen fordern würden. Den
Beamken eine Schuld an den Vergehungen der Direktion beimeſſen
wird Niemand, der die Betriebe genauer kennt und weiß, wie ſchwer
ein Durchſchauen unſauberer Manipulationen ſelbſt gewiegten,
alles Material in Händen haltenden Staatsanwälten wird, wie viel
ſchwerer alſo den von Kenntniß und Zuſammenhang der Details
aus geſchloſſenen Angeſtellten. Selbſt im Falle Terlinden konnte
ein Angeſtellter zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt werden,
weil er dem T. unrichtige Bilanzirung vorgeworfen, und er hatte
Recht. Es wäre wohl angezeigt, den Vorſtänden wirkliche Ent
äußerung der geſtifteten Kapitalien zu Gunſten der Beamten ans

erz zu legen, wenn die jährlich in den „Bilanzen“ wiederkehrenden
uführungen zu jenen Fonds nicht ein billiges Kokettiren mit

ozialer Fürſorge ſein ſollen.
Man kann dieſe Forderung nur als billig anertennen,

namentlich wenn man in Betracht zieht, wie ſchwer es gerade
älteren Beamten wird, eine neue Stellung zu finden.

Zum jüngften dentſch franzöſiſchen Zwiſchenfall. Den
Ueberfall franzöſiſcher Arbeiter auf die deutſchen Wonteure in Neuves
Maiſon führt ein Pariſer Blatt auf die Thatſache zurück, daß eine
Eſſener Firma in den Mitbeſitz der dortigen Eiſenwerke eingetreten
iſt, und die einheimiſchen Arbeiter deshalb befürchteten, allmählich
durch Ausländer verdrängt zu werden. Nachdem ſte jedoch aufgeklärt
worden, daß dieſe Gefahr nach den abgeſchloſſenen Verträgen ganz
und gar nicht vorhanden ſei, dürfte der Zwiſchenfall keine weiteren
Folgen mehr haben.

China.
Am 7. und 8. Auguſt treffen zwei weitere Dampfer mit

aus China heimkehrenden Truppen ein die „Palatia“ und
die „Gera“. Die „Palatia“ bringt u. A. die Leiche des in
Peking ermordeten Freiherrn von Ketteler, welche in
Bremerhaven ans Land geſetzt wird.

Der Krieg in Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika lieut die Meldun

eines engliſchen Soldaten von einem Ueberfall der Buren ar
inen Eiſenbahnzug vor. Der Mann ſcheint es nach dem
„anzen Tone ſeines Schreibens für unzuläſſig zu halten, daß
die Buren auf die engliſchen, aus dem entgleiſten Zuge

Soldaten geſchoſſen haben. Offenbar iſt die ganze
arſtellung von Uebertreibungen nicht frei. Das Schreiben

wird durch folgendes Telegramm mitgetheilt
London, 5. Aug. Geſtern traf hier ein Brief eines eng

liſchen Soldaten vom Northamptonſhire- Regiment ein, der in Nyl-
ſtroom ſteht und Folgendes erzählt: Am letzten Donnerstag fuhr eine
Eskorte von 28 Mann Gordon Highlanders in der Eiſenbahn nach
Nabomſpruit, 5 Meilen entfernt von Nylſtroom entgleiſte der Zug,
da die Schienen aufgeriſſen waren. Während die Eskorte die
Wagen verließ, erſchienen 150 Buren unter vier Kommandanten
und ſchoſſen die engliſchen Soldaten wie Hunde nieder; 18 waren
auf der Stelle todt, 10 wurden verwundet, der Zugführer ſuchte
zu entkommen, wurde aber eingeholt und während ihn zwei Buren
hielten, wurde er wie die Anderen erſchoſſen. Dasſelbe Schickſal
hatten Heizer und Lokomotivführer.

[Nachdruck verboten.

Clärchens Karriere.
Von Heinrich Lee (Berlin).

In allen Zeitungen, an allen Anſchlagſäulen ſtand es: Jn
der Singakademie trat heute Abend eine Sängerin auf
Fräulein Clara Rickling.

Die Konzerte und zwar nur von den Violinkonzerten
geſprochen die während a „Saiſon“ in der Reichs
hauptſtadt gegeben werden, belaufen ſich in jedem Jahre über
tauſend. Weit über die Hälfte davon ſind erſtmalige Debüts.
Auch Fräulein Clara Rickling debütirte heute zum erſten Mal.

„Von Herrn Köpſch,“ ſagte das Dienſtmädchen, ins Zimmer
trelend, wo unter dem hellſtrahlenden Kronleuchter, der aus
Sparſamkeitsrückſichten ſonſt nie angezündet wurde, Clärchen
und ihre Mutter, die Sanitätsräthin, beide in nervöſer Auf
regung, noch mit der Toilette zu thun hatten. Es war ein
prachtvolles Roſenbouquet, was das Mädchen hereinbrachte.

„Es iſt gut, legen Sie es auf den Tiſchl“ befahl die
Frau Räthin.

„Wie nett das von ihm iſt!“ ſagte Clärchen.
Nett! Die Frau Räthin fand es nur aufdringlich von ihm.
Wer und was war Herr Köpſch? Herr Köpſch war

Lederhändler, und er hatte ſich vor vierzehn Tagen ſo weit ver
geſſen, Clärchen einen Heirathsantrag zu machen. Natürlich
war ihm von der Räthin die gebührende Abweiſung zu theil
geworden. Clärchen, i Kind, rangirte jetzt als Künſtlerin,
und ſo ſollte ſich ihre Zukunft denn doch ein wenig anders ge
ſtalten, als Herrn Köpſchs Frau zu werden.

Von jeher waren alle Leute von Clärchens Stimme ent
zückt. So lange aber der Vater lebte, hatte ſie nur im Ver
wandtenkreiſe, in Geſellſchaften, ſich hören laſſen. An eine
wirkliche und gründliche Ausbildung ihrer Stimme hatte man
damals noch nicht gedacht. Erſt als der Vater ſtarb, als ſich
herausſtellte, daß das von ihm hinterlaſſene Vermögen ſo
ering war, daß es zum Leben nicht ausreichte, erſt da war
ie profeſſionelle Künſtlerlaufbahn Clärchens auf das Anrathen

all' der Leute, die doch etwas von der Sache verſtehen mußten,
von der Räthin zum Entſchluß erhoben worden.

Einigermaßen ſchwierig war gleich im Anfang die Wahl
des Lehrers. Das Beſte war vielleicht, zu dieſem Zweck nach
Paris oder nach Italien überzuſiedeln, aber das koſtete zu viel.
Als mußte man in Berlin bleiben. Nun aber die ungeheure

An weiteren Meldungen liegen folgende vor
Bloemfontein, 6. Aug. Der Kommandant Fronemann iſt

in der Nähe von Wynburg geködtet worden. Er befand ſich im
einer Anzahl Schriftſtücke von beſonderem Jntereſſe. Eine

engliſche Kolonne erbeutete bei Boshop einen Park von 70 Wagen.
Kapſtadt, 6. Aug. Die Noth unter den engliſchen Anſiedlern

hat neuerdings infolge Ankunft zahlreicher Kranker oder Geneſender
engliſcher Truppen, welche vom Kriegsſchauplatze zurückkehrten, be
deutend zugenommen.

v r

Ausland.
Serbien.

Bei den Wahlen zur Skupſchtina
fielen in den Kreiſen auf die Regierungsliſten 128 828 Stimmen,
wovon mehr als neun Zehntel radikale Stimmen ſind. Die Liſten
der unabhängigen Radikalen vereinigten 38 102 und die der Liberalen
27 999 Stimmen auf ſich. In den Städten erhielten die Regierungs
liſten 5 881, die liberalen Liſten 2432 und die der unabhängigen
Radikalen 1 156 Stimmen.

Begnadigt.
Die Exminiſter Gentſchits und Oberſt Ziwzar Markowitz, die

r Majeſtätsbeleidigung verurtheilt waren, ſind begnadigt
orden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 5. Auguſt. (Ein Lebensretter.) Ver

gangene Woche badete der Sohn des Gärtners Meinhardt in
der ſtädtiſchen Badeanſtalt unterhalb von Meuſchau. Derſelbe
wurde von der Strömung der jetzt hochgehenden Saale mit fort
geriſſen und war ſchon unkergegangen, als der Bademeiſter Lutze
ihm nachſchwamm und ihn mit eigener Lebensgefahr unlier den
größten Anſtrengungen dem gefährlichen Element entriß. Dem
edlen Retter gebührt für dieſe muthige That das größte Lob.

Weißenfels, 5. Aug. (Seinen Leichtſinn) hat
der jugendliche Sohn des Maurers Berger in Groß-Corbetha mit
dem Tode gebüßt. Er entwendete einem dortigen Geſchäftsmann
ein Portemonnaie mit etwa 150 Mk. und gab den kleineren Theil
des Geldes ſeinem Vater mit dem Bemerken, er habe es gefunden.
Gelegentlich eines Tanzvergnügens machte ſich der Burſche durch
hohe Geldausgaben verdächtig und wurde ſpäter auch des Dieb-
ſtahls überführt. Er entzog ſich jedoch dem irdiſchen Richter, in
dem er ſich in der Saale ertränkte. Dem Vater war
nun zur Laſt gelegt, er habe von dem Diebſtahl gewußt, und der
Mann hatte ſich deshalb vor dem hieſigen Schöffengerichte zu ver-
antworten. Der Hehlerei konnte er durch die Beweisaufnahme
nicht für ſchuldig erklärt werden, es wurde ihm jedoch, dem
„Krsbl.“ zufolge, wegen Unterſchlagung eine Geldſtrafe von
30 Mk. auferlegt.

Wengelsdorf, 5. Aug. (Auszeichnung.) Dem kön
lichen Oekonomierath Hermann Zehe wurde durch den Landrath
des Kreiſes Weißenfels, Geheimrath v. Richter, der Rothe Adler-
orden vierter Klaſſe in feierlicher Weiſe überreicht.

Naumburg, 5. Aug. (Der Halleſche Lehrer-
verein) hat am Grabe des verewi gen Lehrers Fromm in
Anerkennung ſeiner großen Verdienſſe um das Lehrervereinsweſen
einen prächtigen Kranz niederlegen laſſen.

p. Breitenbach (Kreis Zeitz), 4. Aug. (Vorſicht im
Waldel) Bei dem Beerenſuchen wurde geſtern der Knabe
Hillert von hier durch eine Kreuzotter gebiſſen. Bevor
ärztliche Hilfe zur Hand war, war der ganze Fuß entzündet, ſo
daß der Knabe zum Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Hoffent-
lich gelingt es, das Bein zu erhalten.

Teuditz, 5. Aug. (Selbſtmord.) Auf der Ritterguts
wieſe in nächſter Nähe ſeiner Wohnung machte der Bäckermeiſter
Paul Heinrichs von hier ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende.

OQuerfurt, 5. Auguſt. (Jahresfeſt. Schlägerei.)
Geſtern feierte der hieſige Jünglingsverein ſein Jahresfeſt. Dasſelbe
begann mit einem Gottesdienſt in der Stadtkirche, in welchem Herr
Paſtor Beyer aus Annarode die Predigt hielt. Dann zog der Ver
ein unter Muſikbegleitung nach dem Schützenhaus Thaldorf. Da-
ſelbſt begrüßte Herr Diakonus Hintze die Anweſenden und erläuterte
die Aufgaben der evang. Jünglingsvereine. Nach einem gemein
ſchaftlichen Kaffeetrinken fand ein Preisſchießen ſtatt. Die Schlußan-
ſprache hielt Herr Archidiakonus Gerloff. Während eines Tanz-
vergnügens im hieſigen Bahnhofshotel entſpann ſich geſtern Abend
zwiſchen mehreren jungen Leuten Streit, der dann auf der Straße
in Schlägerei und Meſſerſtecherei ausartete. Einer der Be-
theiligten wurde in den Kopf geſtochen und mußte ſofort in ärztliche
Behandlung gegeben werden. Der Meſſerheld würde von der Polizei
feſtgenommen.

Eckartöberga, 5. Auguſt. (Nach den amtlichen Mit
theilungen des Kgl. Konſiſtorium s) der Provinz Sachſen
ſind im Jahre 1900 in der Ephorie Eckartsberga 17 kirchliche
Schenkungen im Werthe von 1885 Mk. gemacht worden.

Menge von Lehrern und Lehrerinnen, die es in Berlin gab
und jeder und jede behauptete, ganz allein im Beſitz der

richtigen Geſangsmethode zu ſein, während faſt alle anderen
Kollegen gewiſſenloſe Pfuſcher wären, die nur Geld verdienen
wollten. Das meiſte Vertrauen faßte Clärchens Mutter
ſchließlich zu dem Geſangsprofeſſor Herrn Rudini. Allerdings
hieß er mit ſeinem eigentlichen Namen, was allgemein bekannt
war, nur Rudolf. Drei Jahre, e (aete er, nachdem er Clärchens
Stimme geprüft und ſie für einen außerordentlich ausſichts-
vollen hohen Sopran erklärt hatte, würde die Ausbildung bei
ihm dauern. Was das Honorar betraf, ſo wollte er ſich „aus
nahmsweiſe“ zu einer kleinen Ermäßigung gegen ſeinen ſonſtigen,
gewöhnlichen Satz verſtehen, nur müßte er die Damen dringend
darum bitten, davon zu keinem Menſchen auf der Welt zu
reden. Clärchen trat alſo ihren Unterricht bei Herrn Rudini
an. Drei Jahre! Nach Ablauf der drei Jahre, ſo hatte

err Rudini bei der Abmachung den Damen in ſichere Aus
icht ſtellen zu können geglaubt, würde Clärchen ſelbſt
verſtändlich nachdem ſie o ihr „erſtes Konzert“ gegeben
hatte als fertige Künſtlerin auf ein ſicheres Einkommen
rechnen dürfen. Und darauf mußten die Damen auch
rechnen, denn die drei Jahre verſchlangen von dem kleinen
Vermögen ſo viel daß ihnen nach deren Ablauf nicht mehr
viel davon übrig blieb.

Nun waren die drei Jahre um, Clärchen war ſehr fleißig
geweſen, und heute Abend alſo ſollte das Konzert ſtattfinden.

Das Konzert war ſchon nothwendig wegen der Zeitungs-
kritiken wegen der guten Zeitungskritiken, die ſie n
für ihre fernere Laufbahn brauchte. Auch die Veranſtaltung
des Konzertes koſtete eine ſchreckliche, eine entſetzliche Menge
Geld. an mußte ſich an eine berühmte KonzertAgentur
wenden, die den Saal beſorgte, die Beleuchtung, die Zeitungs
annoncen, die Plakate, die nothwendigen Mitſpieler, damit das
Programm nicht zu eintönig wurde, die die Kritiker einlud
und die ſchließlich auch dafür ſorgte, daß der Saal voll wurde.
Die Freunde und Verwandten, an die Billets geſchickt wurden,
konnten höchſtens zwei, drei Bänke füllen. Die übrigen Billets
verſandte die Agentur an die Konſervatorien, an Penſionate und
Vereine natürlich gratis. Denn daß Jemand ſich ein Billet
zu einem „erſten Konzert“ kaufte, war noch niemals dageweſen.
Doch halt Ein Billet war im Vorverkauf für Clärchens
Konzert thatſächlich abgeſetzt worden.

„Herr Köpſch wird es gekauft haben,“ ſagte die Räthin,

Delitzſch, 5. Aug. (Die Beiträge der Land Feuer-
Sozietät des Herzogthums Sachſen) für das
1. Semeſter d. Js. ſind ſowohl für die Jmmobiliar- als auch für
die MobiliarVerſicherungen gleich einer langen Reihe von Jahren
auf 75 Proz. oder des abgeſchloſſenen BeitragsVerhältniſſes
feſtgeſetzt worden. ie Beiträge der Provinzial-Städte- Feuer
Sozietät der Provinz Sachſen ſind mit 80 Proz. oder des
Beitrags-Verhältniſſes ausgeſchrieben.

Delitzſch, 5. Auguſt. (Die Griesheimer Werke)
haben, wie ſchon gemeldet, in der Nähe des Dorfes Roitzſch größere
Ländereien angekauft. Es hieß, daß die Werke ihren Betrieb oder
wenigſtens einen größeren Theil desſelben hierher verlegen wollten.
Das iſt aber nicht der Fall die gekauften Ländereien ſind nur
deshalb erworben worden, um die Griesheim-Werke in Bitter
feld mit eigenen Kohlen zu verſorgen, die in Roitzſch gefördert
werden ſollen.

Delitzſch, 5. Aug. (Verſetzung.) Der Seminarlehrer
und Königl. Muſikdirektor Kropf, der am bieſigen Seminar ſeit
ca. 16 Jahren wirkt, iſt zum 1. Oktober er. nach Halberſtadt verſetzt

Schönewalde (Kr. Schweinitz), 5. Auguſt. Eine vom
Unglück verfolgte Familie.) Am heutigen Nachmittag
erſchlug der Blitz den 16jährigen Sohn der Bahnarbeiterswittwe
Lehmann in dem benachbarten Holzdorf. Die bedauernswerthe Frau
verlor vor kurzer Zeit ihren Mann, indem derſelbe ſammt ſeinem
Bruder in Luckenwalde von einem Eiſenbahnzuge zermalmt wurde.
Vor einigen Wochen raffte die Diphtheritis ein kleines Töchterchen
dahin und jetzt mußte der blühende junge Menſch auf ſolche Art
der unglücklichen Mutter entriſſen werden.

Bad Schmiedeberg, 5. Auguſt. (Das diesmalige
Margarethenfeſt,) das unter ſo günſtigen Witterungsverhält
niſſen ſtattfand, ſchließt für die Kaſſe des Margarethenvereins mit
einem ziemlich bedeutenden Defizit ab. Nach den vorläufigen Auf-
ſtellungen beträgt die Geſammteinnahme des Feſtes 874,60 Mk.,
während die Ausgaben ſich auf 1363,36 Mk. belaufen, es ergiebt ſich
ſomit ein Fehlbetrag von rund 500 Mk., zu deſſen Deckung der
Reſervefonds in Anſpruch genommen werden muß.

Torganu, 5. Auguſt. (Nach 40jähriger Dienſtzeit)
iſt Oberſtleuktnant z. D. Gronen, Kommandeur des Landwehr-
bezirks Torgau, in den wohlverdienten Ruheſtand getreten, den er
in Blankenburg zu genießen beabſichtigt. Aus der Waffe der Pioniere
re nger wurde er Anfangs der 90er Jahre als Bataillons

ommandeur zum 66. Jnfanterie-Regiment verſetzt. Jm Herbſt 1892
wurde er unter Stellung z. D. zum Kommandeur des W Be
irks-Kommandos ernannt. Faſt neun Jahre hat er dieſe Stellung
ekleidet und ſich die Liebe und Hochachtung Aller erworben.

Schildau, 5. Aug. (Diebſtahl.) Wegen Entwendung
eines Portemonnaies mit einem Jnhalt von 55 Mk. wurde geſtern
Vormittag der Barbiergehilfe Ernſt Kuhn aus Zeitz, welcher hier im
Otto Zohns'ſchen Barbiergeſchäft thätig war, verhaftet und nach
Torgau eingeliefert. Der Verhaftete hatte den Auftrag, auf ſeinem
geſchäftlichen Rundgange den Schuhmachermeiſter Franz Quaas hier
mit zu raſiren als er denſelben raſirt hatte, begab ſich Quaas aus
ſeiner Wohnſtube nach einem Nebengelaß, um ſich abzuwaſchen und
abzutrocknen. Dieſe Gelegenheit benutzte Kuhn zum Diebſtahl und
entfernte ſich. Der Verdacht, die entwendete Summe geſtohlen zu
haben, lenkte ſich auf K., der auch die That eingeſtand. Das Geld
wurde noch bei ihm vorgefunden.

Nordhauſen, 5. Aug. (Domkapitular Hell-
wig Jn Paderborn iſt unſer früherer Mitbürger Dom-
kapitular Hellwig im Alter von 56 Jahren geſtorben. Derſelbe
war Dechant an der hieſigen Domkirche von 1892 bis 1896 und
wurde 1896 Domkapitular und 1900 Geiſtlicher Rath zu Pader-
born. Beſondere Verdienſte hatte der Verblichene bekanntlich um
die Erforſchung unſerer Stadtgeſchichte, der er auch nach
ſeinem Wegzuge immerdar ein reges Jntereſſe bewahrte. Be
kannt iſt Hellwigs verdienſtvolles Werk über die Geſchichte unſeres
altehrwürdigen Domes.

F Nordhauſen, 5. Aug. (Unfälle. Einbruchs
verſuch.) Ueberfahren und verletzt bat am Abend des
letzten Sonnabends ein Radfahrer einen auf der Chauſſee im
Nachbardorfe Crimderode ſpielenden kleinen Jungen und bat ſodann
ſchleunigſt das Weite geſucht. Zwiſchen Benneckenſtein und
Hohegeiß iſt am Nachmittag des letzten Sonnabends ein Trans
portwagen, welcher das Mobiliar aus einer Erbſchaft fuhr, infolge
Scheuwerdens des einen Pferdes in den Chauſſeegraben geſtürzt.
Das Mobiliar erlitt argen Schaden und die vier Jnſaſſen des
Wagens erlitten zum Theil recht ſchwere Verletzungen. In der
Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. haben mehrere Kerle wiederholt
verſucht, in eine nur von Damen bewohnte, außerhalb der Stadi
ebgrre Villa einzubrechen. Der Verſuch iſt glücklicherweiſe erfolglos
geblieben.

C Ellrich, 5. Aug. Eiſenbahn Ellrich-Zorge.)
Die Stadtverordneten Verſammlung hat die Summe von 49 000
Mark und die koſtenloſe Hergabe des erforderlichen Grund und
Bodens zum Bau einer Eiſenbahn von Ellrich nach Zorge (von der
NordhauſenNortheimer nach der Südharzbahn Walkenried-Braunlage-
Tanne) bewilligt. Dieſe Eiſenbahn ſoll ohne Grunderwerb 561 090

als ſie im Laufe des Nachmittags von dieſem Vorfall Kenntniß
bekam „und paß auf, nun wird er vorn in der erſten Reihe
ſitzen, direkt Dir vor der Naſe.“

Merkwürdig! Für Clärchen hatte dieſer Gedanke, ſtatt
ſie noch mehr in Unruhe zu verſetzen, eher etwas Beſänftigendes.
Als würde ſie, wenn ſie ihm ſich gegenüber ſähe, einen Halt,
eine Stütze an ihm haben. Wie gutmüthig er doch war und
wie lieb er ſie hatte. Hätte er ſie ſonſt zur Frau haben
wollen Allgemein hieß es auch, was für ein großes Ver
mögen er hatte. Die Mutter freilich meinte, es ſei ihm nur
um ihren jetzt aufſteigenden Künſtlerruhm zu thun. Dann
allerdings war es nicht ſein Herz, ſondern nur ſeine Eitelkeit,
was ihn zu ihr zog und hatte Mama dann nicht Recht
daran gethan, daß ſie ihm einen Korb gegeben

„Soll ich die Chryſanthemums nehmen oder die Roſen?“
fragte Clärchen unſchlüſſig, als man endlich mit Allem fertig
W und das Mädchen die vor dem Hauſe angekommene Droſchke
meldete.

Außer dem von Herrn Köpſch geſchickten Rieſenbouquet ſtand
auch noch ein zweites von Chryſanthemums auf dem Tiſch, das
für den heutigen Abend bereits beſtellt und ſchon vorhin von
der Blumenhandlung abgegeben worden war.

„Natürlich die Chryſanthemums,“ entgegnete die Räthin.

Das Konzert nahm den gewohnheitsmäßigen Verlauf.
Clärchen ſang ein halbes Dutzend Lieder, die ihr Herr Rudini
für den entſcheidenden Abend ſchon ſeit vielen Monaten extra
einſtudirt hatte darunter auch ein niedliches franzöſiſches.
Nach dem großen Applaus, mit dem das Publikum jede Nummer
belohnte, zu urtheilen, war der Abend von glänzendem Erfolge
geweſen. Die Räthin ſchloß ihr Kind, vor lauter Freude
Thränen vergießend, in die Arme. Es gab ja jetzt über ihre
Zukunft keinen Zweifel mehr. Mitten in der Um-
armung mußte Clärchen an Herrn Köpſch denken. Nicht vorn
auf der erſten Bank, ſondern ganz ſchüchtern hinten in einem
Winkel des Saales hatte er geſeſſen, als ſollte ſie ihn nicht
ſehen, und dennoch hatten ihre Augen ſo lange herumgeſucht,
bis ſie ihn gefunden hatten. Aber Mama hatte Necht. Jett,
nach dem heutigen Abend, wo ſie morgen früh in allen
Zeitungen ſtehen, wo ſie mit einem Schlage berühmt geworden
ſein würde, jetzt paßte er wirklich nicht r zu ihr.

Die Zeitungen erſchienen und Clärchen bekam einen
Weinkrampf. Die Kritik lautete ſeltſam übereinſtimmend
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Mark koſten und von der Eiſenbahnbaufirma Vering u. Wä hter in

Bern e nFl. Camburg bei Naumburg, 5. Aug. (Die Haft-pflichtverſicherung der Lehrer. Dem Beiſpiel
derer Städte folgend, iſt auch das hieſige Lehrerkollegium, be
ſtehend aus dem Rektor, 9 Lehrern und einer Lehrerin, durch Be
ſchluß des Stadtverordnetenkollegiums bei der Verſicherungsgeſell
ſchaft in Stuttgart gegen Haftpflicht verſichert worden. Die Ver
ſicherung tritt zunächſt nur auf ein Jahr in Kraft, weil man in
den verſchiedenen Städten des Herzogthums beſtrebt iſt, dahin zu
wirken, daß der Staat die Haftpflichtverſicherung übernehme.
Unſer Landtagsabgeordneter Amtsgerichtsrath Krauſe wird
ſeitens der Stadt werden, in dem hier angedeuteten
Sinne einen Antrag beim Meiningenſchen Landtag einzubringen.
Bürgermeiſter Kah le betonte, daß alle Jnſtruktionen, welche die
Schule betreffen, vom Staate ausgehen. Alſo ſei es den ohnehin

r e n s Unrecht zu bezeichnen, wenn
ſie nwirken, daß die Verſicherung der Lehrvflicht W Mhenſer er mine erde er gegen Ha

Mühlhauſen. 5. Aug. (Zum Nachfolger) des verſtorbenen Poſtdirektors Grittſer iſt Poſtdirektor S reiber
u Oſterode in Oſtpreußen ernannt worden. Er wird ſein hieſiges

mt m n mS ersleben, 5. Aug. (Bode-Regulirung. nder vorgeſtern hierſelbſt abgehaltenen Verſammlun zur Wo
einer Genoſſenſchaft zur Boderegulirung erläuterte Geh Regierungs
rath Meyer dem „Kr.Bl.“ zufolge an der Hand erklärender Karten
den Plan der Regierung. Die Koſten, die durch die Regulirung
des Flußlaufes für den preußiſchen Theil entſtehen würden ſeien
auf 3 100 000 Mk. geſchätzt. Dieſer Betrag der in 47 Jahren zuamortiſtren ſei, erfordere für den Hektar du jährliche Zubuße von

15,20 Mk., die ſich infolge von Beihilfe ſeitens des Staates und
der Provinz von je z auf etwa 5 Mk. und einige Pfennige er
niedrigen würde. Da ein Theil des Grundbeſitzes alljährlich über
uthet würde, andere Ländereien dagegen nur bei ganz ausgedehnten

betroffen würden, empfahl der Redner die Ein
ſchätzung des in Betracht kommenden Grundbeſitzes nach drei Klaſſen,
die durch einen Sachverſtändigenausſchuß vorzunehmen ſei. Geheim
rath Wille führt aus, es handle ſich darum, die Ufer möglichſt gleich
mäßig herzuſtellen, die Sohle des Bettes auszugleichen und ſo ein
leichmäßiges Gefälle zu erzeugen. Nach einer allge.neinen Be

prechung v rNeinftedt, 5. Auguſt. (Das Jahresfeſt) der hieſtAnſtalten findet am 14. Auguſt ſtatt. Je fe m dleßgen

Thale a. H., 5. Aug. (Die Eröffnung der dem
Andenken Goethes geweihten Walpurgishalle)
ruft erneut Erinnerungen an Goethes Harzreiſe und an ſeine
Walpurgisnacht wach und läßt es gerechtfertigt erſcheinen, darauf
hinzuweiſen daß Goethes Vorfahren überhaupt aus dem Harze
ſtammen. Nach den neueren Forſchungen ſtammt, wie ſchon einmal
erwähnt, die Familie Goethe aus Elkrich im Harze, wo ſich um
die Mitte des 16. ahrhunderts drei aus Franken eingewanderte
Brüder Götz als Bürger niedergelaſſen haben. Von einem
dieſer Brüder ſtammt Matthäus Götz, welcher Hofprediger und
Superintendent des Grafen von Stolberg in Stolberg war und ſich

Gotyus“ nannte. Seine Nachkommen aber nannten ſich Gothus,Gothe. Sein fünfter und jüngſter Sohn war Maler und Organiſt
zu Tannſtedt und deſſen Sohn Hans ließ ſich in Sangerhauſen
nieder und nannte ſich zuerſt Goethe. Dort wurde dem Hans
Goethe ſein Sohn Hans Chriſtian geboren, welcher Hufſchuied in
Artern wurde. Sein älteſter Sohn Friedrich Georg wurde Schnider,
wanderte nach Frankfurt a. M. aus und wurde dort Gaſtwir!h. Er
iſt der Großvater des Dichters Wolfgang von Goethe.

Quedlinburg, 5. Auguſt. (Zur Beiſetzung des
Staatsminiſters D. Boſſe) hatte auch der hieſige Militär
verein, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war, eine Kranz
ſpende nach Berlin geſandt. Als LandwehrOffizier hat D. Boſſe
mit ſeinen Quedlinburger Landsleuten tapfer bei Langenſalza

ekämpft und für ſeinen König geblutet. Er hatte eine ideale Auf
aſſung von Kameradſchaftlichkeit und ließ keine Gelegenheit vorüber

gehen, dem Vereine ſeiner Vaterſtadt die herzlichſten Beweiſe der
elben zu geben.

8 Weſterhauſen, 5. Aug. (Feuer.) Geſtern Abend brach
auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe in dem Gehöfte des Landwirths
Damköhler am Thie ein Schadenfeuer aus, durch das Stallungen,
Scheune 2c. ein Raub der Flammen wurden. Das verheerende
Element fand in den Futter und Erntevorräthen reiche Nahrung.

Offleben, 5. Auguſt. (520 Bergleute) der hieſigen
Kohlenbergwerke im mitteldeutſchen Kohlenbezirk ſind wegen Lohn
differenzen in den Generalſtreik getreten.

Neuhaldensleben, 5. Aug. (Todesſturz.) Die Frau
des Poſtboten Müller in der Jakobſtraße ſtürzte vom Trocken-
boden des Maler Schwarze'ſches Hintergebändes auf noch nicht auf
gellärte Weiſe etwa drei Stockwerke tief in den Hof.
Sie hat ſo ſchwere innere Verletzungen erlitten, daß der Arzt nur
wenig Hoffnung auf ihre Rettung geben konnte.

h. Arendſee, 5. Aug. (Ein Opfer des Sees.) Geſtern
ertrank im See beim ſogen, Rollberg ein beim Tiſchlermeiſter

Se eedie junge Dame ſei eine acceptable Dilettantin, deren Leiſtungen
im Familienkreiſe gewiß Vergnügen machen können aber
weiter nichts. Nur hier und da fügte eine kritiſche Stimme
zu, daß der Debütantin vielleicht noch eine künſtleriſche Zukunft
vorbehalten ſei, dann hätte ſie aber noch Allerlei zu lernen,
dieſes und jenes.

„Weine nicht,“ herrſchte die Räthin ihr Kind an, „ich fahre
ſofort zu Rudini, er wird uns Klarheit verſchaffen.“

Herr Rudini zuckte, den Mißerfolg nicht begreifend und
die Kritik der Ungerechtigkeit anklagend, die Achſeln. Vielleicht,
wenn Clärchen noch ein Jahr Unterricht nähme, ſo meinte er

etzt.

Noch ein Jahr Das würde es ſein die Rettung, der
Troſt! Meinten es ſo nicht auch gerade diejenigen Zeitungen,die noch am wohlwollendſten Feurtgeitt hatten Nämlich, daß

Clärchen noch zu lernen hätte
Und Clärchen beſuchte noch ein viertes Jahr den Unter

richt von Rudini, und als es wieder Winter wurde,
ſtand ihr Name abermals in Zeitungsannoncen und an den
Anſchlagſäulen. Wieder applaudirte das Publikum und
wieder ſchrieben die Zeitungen, was ſie im vorigen Jahr ge
ſchrieben hatten. Wieder bekam Clärchen einen Weinkrampf,
und wieder bezab ſich die Frau Räthin zu Herrn Rudini, aber
diesmal in Verzweiflung ſich bei ihm beklagend, daß es mit
ihren Mitteln W Ende ginge. Herr Rudini war hierauf wie
verwandelt. „Wenn Sie, wie es ſcheint, kein Vertrauen zu
mir haben, meine Frau Räthin, und kein Vertrauen zu meiner
Methode,“ erwiderte er maſſiv, „dann bitte, wenden Sie ſich
an jemand Anderen. Jch dränge mich Niemandem auf. Nach
einem ſolchen Mißtrauensvotum muß ich es jedenfalls ab
a Jhrem Fräulein Tochter noch weiterhin Unterricht zu
geben.“

Die Räthin zog mit Clärchen in eine Hofwohnung in den
vierten Stock und ſie nähten Regenſchirme fir ein großes
Geſchäft. Zu Mittag hatten ſie oft nur Kartoffeln und Kaffee

dafür nahm Clärchen für die kläglichen Ueberſchüſſe, die
dieſe Arbeit abwarf, wieder Stunden, natürlich jetzt billigere,
als wie ſie Herr Rudini ertheilte. Nur daß ihre Stimme nicht
beſſer werden wollte und daß ſie die Lehrer und die Methoden

immer häufiger wechſelte. Manchmal ſang ſie in Kirchen
onzerten, Vereinen und Wohlthätigkeitsvorſtellungen, aber

dafür gab es nichts bezahlt, und es galt ſchon als ein Vorzug,
eine Ehre, überhaupt bei ſolchen Gelegenheiten ſich hören laſſen

Maliſſen hierſelbſt in Arbeit ſtehender Geſelle. Derſelbe, angeblich
aus Wittenberge ſtammend und dort Familie beſitzend, feierte
ſeinen 41. Geburtstag und hatte ſich im aufgeregten Zuſtande beim
Baden in den See in dieſen zu weit hineingewagt und ging, an
ſcheinend vom Krampf befallen, unter. Einige Mitbadenden reichten
dem Verſinkenden, welcher Hilferufe ausſtieß, eine lange Stange,
die er auch erfaßte, jedoch mußten die Rettenden, welche ebenfalls
in Lebensgefahr ſchwebten, die Stange loslaſſen, um nicht mit in
die Tiefe gezogen zu werden. Die benachrichtigte Polizei erſchien
alsbald mit einem Kahne und fiſchte. nach langem Suchen den
Ertrunkenen aus dem Waſſer. Der Arzt konnte nur den ein-
getretenen Tod konſtatiren.

S Bernburg, 5. Auguſt. (Der hieſige Geſang-
verein „Arion“) errang geſtern in Köln beim internationalen
Geſangswettſtreit den 5a Preis in der dritten deutſchen Geſangs
klaſſe. 17 Vereine konkurrirten, namentlich Vereine aus dem Rhein
land, wo bekanntlich der Geſang beſonders gepflegt wird; um ſo
ehrenvoller iſt der Sieg des „Arion“.

Jeßnitz, 5. Auguſt. (Die Getreideernte) in hieſiger
Gegend iſt nunmehr als beendet anzuſehen. Jn verſchiedenen um
liegenden Ortſchaften wurde bereits heute das Erntefeſt gefeiert.
Grummet giebt es bei uns infolge der großen Trockenheit des
diesjährigen Sommers faſt gar nicht.

Cöthen, 5. Auguſt. (Jn ſchlichter, würdiger
Weoiſe) feierte am Sonnabend die hieſige Kleinkinder-
bewahranſtalt den Tag, an welchem ſie vor 50 Jahren von
der hochherzigen Herzogin Auguſte, der Gemahlin des letzten Herzogs
von Anhalt-Cöthen, ins Leben gerufen wurde. Als Vertreter des
an Hauſes wohnten Prinz und Prinzeſſin Eduard der Feſt
ichkeit bei.

Leopoldshall, 5. Auguſt. (Bodenſenkungen.) Die
im Senkupgsgebiet an den Gebäuden entſtandenen Schädigungen
nehmen ihren langſamen, aber ſtetigen Fortgang. Ein ſ. Z. auf
polizeiliche Anordnung geräumtes Haus in der Leopoldſtraße muß
vollſtändig ab getragen werden.

Rudolſtadt, 5. Auguſt. (Die Saale) hat in Folge der
in der Gegend von Bayreuth-Bamberg niedergegangenen Wolken-
brüſche ein bedrohliches Ausſehen angenommen. Die erſte gewaltige
Fluthwelle kam geſtern Nacht flußab. Die Badeanſtalt des Natur-
heilvereins wurde von ihr losgeriſſen und vollſtändig zerſtört. Die
Badeanſtalt war mit einem Koſtenaufwande von 1800--2000 Mk.
von dem hieſigen Naturheilverein errichtet. Auch ſonſt wurde viel
Schaden angerichtet. Einer hieſtgen Gerberei ſind für über 1000 Mk.
Felle vom Waſſer fortgeführt.

Gehren, 5. Aug. (Von den Bewerbern um die
hieſige Bürgermeiſterſtelle) ſind vier auf die engere
Wahl geſtellt worden, und zwar die Herren Stadtkämmerer
Hermann Heinemann und Gerichtsvollzieher a. D. Emil Morgenroth
von hier, Bürgermeiſter a. D. Peters aus Freyburg a. d. Unſtrut
und Bürgermeiſter Weibelzahl aus Großbreitenbach.

S Weimar, 5. Aug. Ueber den wahrſcheinlichen
Verluſt der weimariſchen Staatskaſſe) in dem
Konkurſe der Leipziger Bank theilt man der „Berliner Dörſen-
Zeitung“ das Folgende mit: „Nach den bis jetzt bei dem Finanz-
departement des großherzoglichen Staatsminiſteriums eingegangenen
verläßlichen Nachrichten wird ſich der effektive Verluſt des weimariſchen
Fiskus im ungünſtigſten Falle auf 60 Proz., im günſtigſten Falle
aber auf nur 50 Proz. des Geſammtguthabens aus dem Konto-
korrentverkehr, ſowie aus dem Verkehr auf Schuldſcheine ſtellen.
Zieht man hieraus das arithmetiſche Mittel (55 Proz.), ſo iſt
immerhin eine Einbuße von etwa 353 000 Mk. feſtzuſtellen, alſo ſo
ziemlich 1 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung des Großherzogthums.“

Weimar, 5. Aug. (Ein „Zweig verein Weimar
dentſcher Militäranwärter und Jnvaliden“) iſt hier
gegründet worden. Er umfaßt zunächſt 34 Mitglieder. Jm
Ganzen beſitzt nunmehr der Geſammtverband mit Ausnahme Bayerns
125 Zweigvereine mit weit über 14000 Mitgliedern. Bayern hat
fich erſt ſeit 14 Jahren mit etwa 1500 Mitgliedern angeſchloſſen.Demnächſt wird auch in Eiſenach, Naumburg, Gera und Plerſebng
die Bildung von Zweigvereinen verſucht werden, in Weißenfels
iſt dieſelbe dieſer Tage bereits erfolgt.

J Gotha, 5. Auguſt. (Das geſtrige
Turnfeſt) war von circa 500 Turnern aus Düſſeldorf, Berlin,
Leipzig, Coburg, Weimar, Erfurt, Apolda, Naumburg, Weißenfels,
Friedrichroda, Waltershauſen, Zella, Mehlis, Gotha und Mühlheuſen
beſucht. Den erſten Preis erhielt W. Espen aus Neuß a. Rh. mit
40 Punkten den zweiten Preis H. Müller aus Leipzig mit 39

den dritten Preis H. Teichmann aus Leipzig mit 378
unkten.

Wurzen, 5. Aug. Verſteigerung eines Ritter-
gute Bei der auf dem hieſigen Amtsgericht ſtattgefundenen
Zwangsverſteigerung des Rittergutes Schmölen waren ca.
20 Intereſſenten anweſend. Das Rittergut wurde für den Preis von
301 000 Mk. dem Hauptmann Dr. Schulz in Anger-Crottendorf zu
geſchlagen. Etwa 100 000 Mk. Hypotheken fallen aus.

Wendebrück bei Braunſchweig, 5. Aug. (Großer
Fabrikbrand.) Die große Hopmann' ſche Wurſt-
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zu dürfen. Die Dame, eine Frau Direktor, in deren Unter
richt ſie zuletzt getreten war und die behauptete, unter allenZeitgenoſſen nur noch ganz allein im Beſitz der Geheimniſſe

der alten echten bologneſiſchen Schule zu ſein, hatte nebenbei
auch eine Konzertagentur und eines Tages kam endlich das
Glück. Durch die Vermittelung dieſer Dame ſollte Clärchen in
dem Stiftungsfeſte eines Kriegervereins mitwirken, wofür ihr
ein Honorar von zwanzig Mark geboten wurde. Der erſte
klingende Erfolg, das erſte Honorar.

Natürlich hatte Clärchen ein neues ſeidenes Kleid dazu
bekommen müſſen, das den Betrag des Honorars ungefähr um
das Fünffache überſtieg. So trat ſie auf das geſchmückte
Podium. Aber mochten es die vielen Methoden ſein, mit
denen ſie fortwährend gewechſelt hatte und die deshalb in
ihrer Stimme etwas in Unordnung gebracht, oder war es die
eiskalte Zugluft, die aus den Couliſſen wehte langſam,
während ſie ſang, fühlte ſie das Stimmband verſagen, ſie
mußte abbrechen. Von den Vorwürfen, die ſich die Frau
Direktor ihretwegen von der Vereinsleitung gefallen laſſenmußte und mit denen ſie dann Clärchen ſelbſt überhäufte,

kann geſchwiegen werden.
„Nie wieder, meine Liebe, mit Jhnen!“ Das war der

Frau Direktor letztes Wort.

Eines Tages klingelte es in der armſeligen Wohnung, wo
Clärchen mit ihrer Mutter gerade wieder am Tiſch zuſammen
ſaß und Schirme nähte. Clärchen öffnete, und gleich darauf
hörte die Frau Räthin einen von Clärchen ausgeſtoßenen
hellen Schrei.

Sie eilte hinaus und die Perſon, der Clärchen die
Thür geöffnet hatte, war Herr Köpſch.

Er bat, etwas verlegen, um Verzeihung wenn er die
Damen vielleicht ſtöre, aber

„Wollen Sie ſich nicht näher bemühen, derr Köpſch
unterbrach die Frau Räthin ſeine Rede mit großer Freundlich
keit, wobei ſie offenbar ganz das drin in der Stube ausge
breitete Schirmlager vergaß

An dieſem Tage nahm Clärchens Karriere endgiltig ihr
Ende, denn ſie wurde eine zufriedene, glückliche und liebevolle
Frau Köpſch.

fabrik wurde durch Großfeuer zerſi ört. Drei große
Gebäude nebſt allen Maſchinen ſind vernichtet. Der Geſammt
Schaden beträgt 200000 Mark. Die Geſellen haben
ſich nur eben retten können. Die Braunſchweiger Turnerſeuer
wehr hat ſich auf der Brandſtätte ausgezeichnet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Heinrich Kionka, Privatdozent an der Univerſität

Breslau, der als außerordentlicher Profeſſor für Arzneimittellehre
an die Univerſität Jena berufen worden iſt, übernimmt in Jena zu
gleich die Leitung der Univerſitätsanſtalt für Arzneimittellehre, die
im Entſtehen begriffen iſt.

Leonardo da Vinci's Abendmahl bedroht.
Der Unterrichtsminiſter Naſt hat ſich bei ſeinem letzten Beſuche in
Mailand davon überzeugt, daß eines der unſterblichſten Meiſterwerke
italieniſcher Kunſt, das Abendmahl Leonardo da Vinci's, dem Unter
ange geweiht iſt, wenn nicht ſchleunigſt eingegriffen wird. Esbefindet ſich an der Mauer des Refektoriums im früheren Kloſter

von Santa Maria delle Grazie. Die fortſchreitende Feuchtigkeit hat
dem Bilde ſo geſchadet, daß man ſich ohne die im gleichen Saale
ausgeſtellten alten Copien kaum zurechtfinden würde. Naſi bat nun
angeordnet, daß Prof. Cavenaghi, der beſte Reſtaurator alter Bilder,
den Verſuch einer Uebertragung des Frescos an einem kleinen
Stückchen macht, daß das Obſervatorium Verſuche macht, die
Feuchtigkeit im Raume zu vermindern und daß auch eine Unter
ſuchung der Mauer auf Vertilgung von Würmern und Nagethieren
ſtattfindet. Nur ſo hofft man zu retten, was möglich iſt.

Am 1. Auguſt waren bekanntlich hundert Jahre verfloſſen
ſeit der Geburt des bekannten Kirchenliederdichters Karl Jo
hann Philipp Spitta. Dieſer lag an der Univerſität
Göttingen ſeinen theologiſchen Studien ob. Zum Andenken daran
beſchloß der Magiſtrat der genannten Stadt, an dem Hauſe Weender
ſtraße 19, wo der Dichter von „Pſalter und Harfe“ von 1821 bis
1824 wohnte, eine marmorne Gedenktafel anbringen zu
laſſen.

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 5. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Disponent Paul Hohl, Weimar und Martha

Pfeiffer, Dresden. Der Bahnarbeiter Otto Stahl, Halle und Selma
Bergner, Prießnitz. Der Kupferſchmied Herm. Schwarzkopf, Spitze 29
und Eliſabeth Buſch, kl. Schloßgaſſe 7. Der Bautechniker Hermann
Weber, Forſterſtr. 33 und Frieda Domes, Merſeburgerſtr. 12. Der
Tapezierer und Dekorateur Oskar Seyffarth und Eliſabeth Müller,
Dreyhauptſtr. 1.

Eheſchließungen: Der Bäcker und Handelsmann Julius Preiß
und Julie Picker, Graſeweg 15.

Geboren: Dem Cigarrenmacher Wilh. Spillmann, Martin
ſtraße 3, S. Friedrich. Dem Salzſieder Wilh. Teller, Zwinger
ſtraße 32, S. Richard. Dem Arbeiter Edmund Götze, Mühlberg 6,
T. Martha. Dem Arbeiter Franz Trappiel, Böllbergerweg 19, T.

Dem Arbeiter Guſtav Schmidt, Thomaſiusſtr. 32, Z3w.T.
Martha u. Marie. Dem Briefträger Karl Wiermann, Kl. Märkerſtr. 3,
T. Hedwig. Dem Konditor A. Schade, Kellnerſtr. 9, T. Charlotte.
Dem Schiffbauer Karl Litzke, Spitze 9, T. Antonie. Dem Maurer
Guſtav Ufer, Mangsfelderſtr. 22, S. Guſtav. Dem Arbeiter Franz
Zwadlow, Wörmlitzerſtr. 105, T. Martha. Dem Poſtſchaffner Ernſt
Elauß, Krukenbergſtr. 9, S. Willy. Dem Bäckermſtr. Karl Kirſt,
Langeſtr. 30, T. Elsbeth. Dem Grubenarbeiter Paul Biermann,
Köniaſtr. 16, S. Paul.

Geſtorben: Der Kernmacher Ernſt Voigt, 40 J., Magdeburger-
ſtraße 60. Des Formers Ernſt Schmidt T. Elſa, 3 Mon., Linden
ſtraße 48. Des Malers Otto Kriebel T. Käthe, 1 J., III. Vereins-
ſtraße 9. Des Arbeiters Emil Werner S. Emil, 11 Mon.,
Brunoswaite 12. Des Steigers a. D. Herm. Roſe Chefrau
Wilhelmine, 63 J, Leipzigerſtr. 62. Der Amtmann Ferdinand
Schulze, 72 J., Magdeburgerſtr. 30. Des Handarbeiters Reinhold
Karf T. Gertrud, 8 Mon., Alter Markt 19. Helene Schwarz,
15 J., Brunoswarte 6.

Halle (Rord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 5. Auguſt 1901.
Aufgeboten Der Maurer Karl Belger, Hardenbergſtr. 37

und Minna Terre, Albrechtſtr. 24.
Geboren: Dem Böttcher Oskar Wagner, Eichendorffſtr. 5, T.

Gertrud. Dem Lokomotivheizer Karl Ermiſch, Leopoldſtr. 34, S. Erich.
Dem Maurer Franz Rudolph, Gr. Brunnenſtr. 10, S. Franz. Dem
Zimmermann Reinhold Leopold, Hoheſtr. 17, T. Elſe. Dem Garten
arbeiter Wilhelm Ackermann, Eichendorffſtr. 17, S. Max. Dem
Metalldreher Fritz Kröger, Laurentiusſtr. 7, S. Wilhelm. Dem
Handarbeiter Friedrich Meinhardt, Hardenbergſtr. 2, S. Kurt.

Geſtorben Der Generalagent Moritz Kuß, 68 J., Wettiner
ſtraße 6. Des Malers Albert Knauth S. Albert, 7 Mon., Gr. Wall-
ſtraße 11. Des Weinküfers Ludwig Höche T. Martha, 2 J.
n 13. Des Tiſchlers Willy Billing T. Helene,Mon., Gr. Brunnenſtraße 21. Des Brauereiarbeiters Paul
Werner S. Erich, 1 J., Schillerſtraße 29. Des Zimmer-
manns Otto Kopp S. Kurt. 7 Mon., Gr. Brunnenſtraße 57.
Des Schriftſetzers Matthes Werner T. Johanna, 6 Mon., Trift-
ſtraße 1. Des Viktualienhändlers Karl Grunicke S. Johannes,
2 M., Deſſauerſtr. 10. Des Bäckermeiſters Johann Heide S. Hans,
3 Mon., Böckſtr. 14. Die Militärpenſionärin Chriſtiane Kitzel geb.
Roſt, 61 J., Friedrichſtr. 27. Des Bahnarbeiters Albert Franke S.
Hermann, 3 Wohh., Brachwitzerſtr. 7.
,GSGäSSSGGGGGGGGRICGPGCSCBGB.SS;BSGGUGSSGGSGSGSGCCCCGGh!Mh])]GÄesu s

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffendes
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ an adreffiren. Für de Inſerate verantwortlt
O- Brakel, Halle a. S.

Noch dem heutigen

S sStoende der r
S nachweislich das beste

S ftel zur Pflege
ler Zähne und des Kindes

Bluſen, Beſatz liefern wir direkt an Private.
Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.

9

von Elten à Keussen, Zahlung Krefeld,

e Schmtebrik

Sgicle stoffe, Sammte, Veolvots, f.

e ee

am Fropenschirme, hes, starke Bauart, n
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite

weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Compamy)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt,
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dauert.

Groß

Lelten günstige
e

e

dee
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gelegenheit zum voriheil-

haften Einkauf von gutem Schuhwerk!
Eine ganz bedeutende Goodyear Welt-Schuhfabrils hat mir den Ver-

kanf ihrer aus S Colleetionen beſtehenden Reiſemnſter übertragen. Dieſe Paare
(Herren, Damen u. KinderStiefeln) verkaufe ich zu einem ſehr billigen Preiſe,

zum Theil um die Hälfte des reellen Werthes.
Jch bitte ein geehrtes Publikum, von dieſer äußerſt günſtigen Offerte Gebrauch

zu machen, und zwar recht bald, da der Verkauf

nur bis zum 20. Auguſt er.

r Welt-Sehubwaarenhan

Leopold Sternhberg,
e Ulrichſtraße 9,

9

Part. und 1. Etage.
Se ce S S e299. Königl. Prenß. KlaſſenLotterie

(2. Klaſſe, Ziehung 10. 13. Auguſt)

hat noch u. Loosabſchnitte
als Kanuflooſe

der Königliche Lotterie-Einnehmer
Oberſtlentnant a. D.,

abzugeben

Vernsprecher No. 506,
empfiehlt

Solide Preise.
r am Platze2

h

sauhberster Ausſährang.
s Lage
2

Canoſin-

8 eife mit dem
Pfeilring.

Rein, mild, mentral. Preis 25 Pfg. v
Eine Fettseife ersten Ranges eLanotinfabrik Martinikenfelde. e v.Auch bei Lanolin- Toiſette-Cream-Lanolin achte r We
man auf die Marke Pfeilring.

Zur ErnteDiemen Plauen, Hanfſegeltuch, 100 Dw, 120 Mk. u. 140 Mk.
Diemen-Planen, waſſerd., Hanfſegeltuch, 100 Dw, 170 u. 200 Mk.
Naps-Planen, 30 bis 40 (Im groß, 9 Mk., 11 Mk. u. 13 Mk.
Raps-Planen aus FlachsSegelleinen, extra groß, 15, 17, 19 Mk.
Vorlege-Planen v. ſtarkem Juteleinen 7,50 Mk.

Dreſch-Maſch.-Planen, waſſerdicht, 28 Mk., 33 Mk. u. 40 Mk.
Süäcke, prima Drillich, 24 Pfd. ſchwer, à Ditzd. 12, 15, 17 Mk.
Säcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, à 73--90 Pfg.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. m. Namen u. Ort, 40, 42 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, Cocos-Stricke, Manilla-Bindegarn, à Ctr. 24--27 Mk.
Pferdedecken, große wollene 3,00 Mk., gefütterte 4,50--6,50 Mk.
Pferdedecken, karrirte Sommerdecken, à Stück 2,75 u. 3,25 Mk.
Pferde-Netze, gegen Fliegen, prima helle Qual., à 4,00 u. 5,00 Mk.

offeriren Iaut M Sohn in Halle a, S.,
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Eine im April d. Js. fertiggebaute, der Neuzeit entſprechend hoch
herrſchaftlich und gediegen eingerichtete

Willa
im Nord-Weſten von Halle a. S. gelegen, iſt preiswerth bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen oder zu vermiethen. Selbige hat circa
15 Zimmer, iſt für eine Familie eingerichtet und liegt unmittelbar an
elektr. Bahn. Eeehrte Reflektanten bitte Näheres unter Chiffre
S. V. 947 an Anasenstein Vogler A. -G., Halle a. S.

einzufordern. (1530

Hauptgeschüft: alle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2. Südfriedhbof. ODessauerstr. 2. Nordfriedhbof.

Heu und Stroh-Planen für 200 Cir.-Ladung, 38 Mk. u, 45 Mt.

Mittwoch, den 7. ds. Mts.

4 Uhr:

J
07 an

S

S Entree 50 Pfg., Kinder 30Pf.

Nachm. d. Kap. d. Füſ.Reg. GeneralfeldmarſchallHon gert Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 50 Pfg.

Winterg
Dienstag, den 6. und Mittwoch, den 7. Auguſt er Abends s Uhr

Woppel-vom Stockholner Bamen-Quintett u. MilttärmusikK. S

ariten-
Concert

KHug. Schulze.
W Bei ungünſtiger Witterung im Saal. W

Wein- Bestaurant
Hotel Tulpe, I. Etage.
4 grosse Krebse 80 Pfg.

n an enge Noch

wverreist.
Frof. v. Mering.

Von der Reise
zurück.

Frau Oortling,
Massenrin, Heinrichstrassse 6.

Frisir-Salons,
Amerik. Kopfwäseche

mit mediz. Shamqoon V. 1
Ausführung sehönster

Hochzeits-u. Gesellsch.-Frisuren
in und ausser dem Hause.

Naturgetreue Haararbeiten
Zöpfſe, Theile und

gordische Knoten.
Spec.: weisse und graue Haare.
Grösste Auswah!, billigst bei

Oscar Zallin sen.,
Coiſſeur,Untere Leipzigerstrasse 9l.

Gut erhalt. Adreßbuch von 1900
kaufen Bial Freund, Breslau.

Pruchtsäfte,
friſch von der Preſſe,

nur noch einige Tage
empfiehlt

dito Thieme,
Vruehtsaſtpresserei,

Geiſtſtraße 11. [1192

Fee eeeeeeeeeee reren

Walnalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
The Gobelins, Maler und e

538 c e z Jen S e ee S e l c 2 D. 7 re t 222 222

„Montag, den 12. Auguſt o
II. gewerbliche Beſichtigung: Die Champagnerfahrik in Freyburg.

Hilfsfahrkarten zu 2,30 Mk. und Karten zum Mittagbrod à 1,25 Mk.
bis ſpäteſtens Sonnabend Mittag 12 Uhr ahzuholen bei den
Herren Kleemann, Moritzzwinger, Künniger, Laurentiusſtraße,
Sehwarz, Spiegelſtr,, SpeckK, Marienſtr., Vogler, Wilhelmſtr.

Abfahrt früh 6 Uhr vom Hauptbahnhof. Fahrkarten müſſenſpäteſtens bis /6 uhr Morgens bei den Herren, von denen die Hilfs

karten entnommen wurden, am Bahnhof eingetauſcht werden.

1203] Ser Vorſtand.m t
S

u 3
e

e

Trauer-
m T)Stüme

in mannigfaltiger Auswauhl,
à 18, 24, 28, 36 Mk. ete.

Solide Stoffe. Sauberste Arbeit.

Wertigo
Kostüm-Rocke

Lumpenſammler. (Neu! Originell S
Mr. Perzinx mit ſeinen säwmtlich in dem neuen weiten Rockschnitt,

Akrobaten-Affen. (Senſationell) gefüttert, hDie drei Toseani's, à 8, 10, 12, 15, 20 Mk. Sgymnaſtiſche Pantomimiſten. r WLes 2 Battignolles, muſi- Trauer Blousen,kaliſche Fantaſten. Herr Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit
automatiſchen Figuren. Die
Schweſtern Alexandrine und
Lwueie, Equilibriſtinnen auf dem
ſchwebenden Doppel Trapez.
Fräulein Louise Dumont,
Geſangs Soubrette.
Noritz Keyden, Original
Geſangs Humoriſt.

lebenden Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Letzter Sommer-Spielplan.

Luxri Lurxi Truppe,
diaboliſche Excentrics.

La petite Otero, jüngſte Vor
tragskünſtlerin. Lilly Albany,
Soubrette. Adolf Gödicke,
als Greifenberger. Mar-
garetheFantaska, Operetten-
Soubrette. Kxcelsior-Trio,
Wiener Walzer-Tänzer. Hoch-
berg Duo.
Auf Tod und Leben.

Urkom. Enſemble.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei ungünſt. Witterung im Saale

Carl Zorn
Conditorei und Café,

Leipzigerstr. 5.

ff. Obsttorten,
täglich div, Sorten Pis,

Trauer-Horgenröcke,
Trauer Schürzen,
Trauer Tücher.

Anſertägung nach Haass in
Kürzester Zeit.

h

Mömiüelce,
Leipzigerstrasse,

am Leipziger Thurw.

Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop mit ſeinen ſenſationellen Se

e eerreereeeeereeeeeerreerreee Z e 8e e e ec W 2 W netW t e re u rS mee C r J d
BRechtsschutz für Vrauesa.

Unentgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden
Donuerstag Nachmittag 46 S Uhr An der Univerſität 6, part.
Dafelbſt find Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Franen- Herein für Franenerwerb n. Franuenbildung.

Abtheilung für Nechtsſchutz. [1182

Leinene Sommerdecken. Mk.Pferde-Fliegennetze v xWollene Pferdedecken hRapsplanen, 5)4 Mir. groß, 9550

Sie Chef 1128rillich r. d. ſchwer 11,50 Dtzd.Waſſerdichte Diemenplanen 125,00 in Grde
10)(10 Mtr. complett.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger
als von den landw. CentralVerkaufsſtellen.

Fritz Zirkenhach, Halle a.
Säcke-, Plauen, Decken-Fabrit,

Leipzigerſtraße 69.
Hoohherrschaftliche Wohnun5 Zimmer u. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu n

Riehard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Mittwoch

n h
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 6. Auguſt.
Zur Denkmals-Euthüllung. Die zum Mittwoch den

7. d. Mis., Abends 8 Uhr im Reſtaurant zur Tulpe“ für die Be
forechung über die Spalierbildung am 26. d. Mts. angeſetzte
Verſammlung findet nicht ſtatt.

Gedächtnißfeier. Heute, am 6. Auguſt, ſind es 25 Jahre,
daß der Kommandant der Halleſchen freiwilligen Turnerfeuerwehr
Dr. Otto Ule nach ſtattgehabtem Brande des Stümpfel' ſchen
Hauſes in der Gr. Ulrichſtraße durch einen herabſtürzenden Stein
einen Schädelbruch erlitt, dem er am Morgen des 7. Auguſt erlag.
Nicht nur die Angehörigen des hochgeachteten Volksmannes betrauerten
ſein Hinſcheiden, nein, alle Schichten der Halleſchen Bürgerſchaft
und ſelbſt weit über dieſe hinaus nahmen tiefſten und
aufrichtigen Antheil an dem Ableben des auf ſo tragiſche Weiſe
Dahingeſchiedenen. Unter ſeinen vielen Funktionen und Aemtern
vekleidete er auch das eines Ehrenvorſtzenden im Halleſchen
Turnverein, und ein Jahr nach ſeinem Tode errichtete
ihm ſapiger eine Gedächtnißtafel, welche ſich in der Turn
halle am Roßplatze befindet und damals in feierlicher Weiſe enthüllt
ward. Jn der geſtern Abend ſtattgehabten Turnſtunde traten nach
dem Turnen die Mitglieder im Halbkreis vor der Gedenktafel
zuſammen, und in ſchlichter Rede entrollte das Mitglied Vergolder
Seebach ein kurzes Lebensbild des Verewigten und ermahnke am
Schluſſe ſeiner Worte ſodann alle Anweſenden, dieſem Manne in
ſeinen Bürgertugenden nachzueifern und volksthümlich zu bleiben,
wie er es war. Sichtbar ergriffen traten die Anweſenden wieder
auseinander. Eine Kranzſpende aber wird morgen, Mittwoch,
am Grabdenkmal des Bürgerhelden Dr. Otto Ule ſeitens des Vereins
niedergelegt werden.

Kinderhorte. Eine große Freude wurde den Zöglingen
der hieſigen Kinderhorte dadurch bereitet, daß ihnen die Direktion
unſeres Zoologiſchen Gartens am vorigen Sonnabend Vor
mittag einen unentgeltlichen Eintritt gewährte. Dadurch fand die
Ferienarbeit der Kinderhorte einen nene Abſchluß. Die Zög-
linge wurden in dieſem Jahre zum erſten Male während der Ferien-
zeit zu Spielabtheilungen vereinigt und jeden Tag von 4—6 Uhr
auf dem Anger unter fachmänniſcher Leitung beſchäftigt. Vor Be
ginn der Spielſtunden wurde den Kindern ein Veſper in Form von
Kaffee, Kakao und Brödchen ohne Erhebung des üblichen Wochen
beitrages verabreicht. Die Zöglinge erwieſen ſich dankbar durch
eine über Erwarten regelmäßige Theilnahme und rege Spielluſt.
Dem Verein für Kinderhorte iſt dadurch eine bedeutende Ausgabe
erwachſen, aber im Jntereſſe des guten Zweckes glaubte er, hiervon
nicht zurückſchrecken zu dürfen.

Neue Frachtbriefe Vom 10. Oltober d. Js. ab werden
für den internationalen Eiſenbahnfrachtverkehr neue Frachtbriefe ein
geführt, und haben die bisher gebräuchlichen nur noch bis zum
9. Oktober 1902 Gültigkeit. Nach dem letztgedachten Zeitpunkte
werden die veralteten Frachtbriefe nicht mehr zugelaſſen. Eine
Verlängerung der fraglichen Friſt findet auf keinen Fall ſtatt.

Von der Unterſuchungsſtelle des hygieniſchen Uni-
verſitätsJnſtituts ſind im Laufe des Monats Juli 70 Proben zur
Prüfung gelangt. Davon rührten 8 aus den kliniſchen Anſtalten,
2 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 60 von privaten Aerzten her. Jn
45 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuhberkuloſe, in 3 auf Diphtherie,
in 14 auf Typhus uſw. Der Nachwei? auf Tuberkuloſe konnte
gw Dwal, auf Diphtherie keinmal, auf Typhus fünfmal erbracht
werden.

Der HaudwerkermeiſterVerein veranſtaltet am nächſten
ſeine zweite und letzte diesjährige gewerbliche Beſichtigung.

Das Ziel iſt die Champagnerfabrik der Herren Kloß u. Förſter in
Freyburg. Abfahrt früh 6 Uhr. Alles Nähere im Jnſerat
heutiger Nummer.

Der Verband dentſcher Bureaunbegmten veranſtaltete
geſtern Vormittag einen Ausflug nach der Dölauer Haide.
Mit der Bahn wurde bis Station „Haide“ gefahren, von da nach
dem gegangen und hier bei einem Konzert der
Henſchel'ſchen Muſikkapelle längere Zeit verweilt, auch das Mittag
eſſen eingenommen. Dann ging es mit Muſik und Geſang durch
den Wald am „Kolkthurm“ vorbei nach dem „Woldfoter, woſelbſt
kurze Einkehr gehalten wurde. Von da ging es bis zum Heidewege
an der Peißnitz, wo die bereitgehaltenen Gondeln beitiegen und die
Saale bis zur „Jahnshöhle“ und zurück bis zur Peißnitzbrücke be-
fahren wurde. Der Abſchiedsſchoppen wurde im „Wettiner Hof“
geleert. Damit hatte der IV. Verbandstag des Bundes deutſcher
Bureaubeaniten ſein Ende erreicht.

Die Ortsgruppe Halle des Dentſchnationalen Haudlungs-
r Sitz Hamburg, feierte am Sonnabend in den
Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ ihr V. Stiftungsfeſt. Schon die
Einladungskarten welche in bunter Prägung das Verbandswappen
zeigten, ließen auf eine Feier ſchließen, die alle Theilnehmer befriedigen
würde wovon denn auch der Verlauf des Feſtes in beſter Weiſe
Zeugniß ablegte. Das Konzert, welches die Kapelle des Artillerie-
Regiments Nr. 75 unter Leitung des Herrn Stabstrompeters Stade
ausführte, verſammelte die Feſttheilnehmer im Garten. Sodann
folgte im Saale die Haupffeſtlichkeit. Nach einem Prolog in gebundener
Rede überreichten die Damen der Ortsgruppe ein Tiſchbanner und
ein Trinkhorn. Die Feſtrede, die ſich hieranſchloß, von Herr Dr.
Mühlpfordt gehalten, knüpfte an die Farben des Banners:
ſchwarz weiß-roth und blau an und ſchilderte ſodann das Streben
des Verbandes nach Bildung einer Nachkommenſchaft im Kaufmann
ſtande nach dem Vorbilde der Hanſa: Treu zu Kaiſer und Reich!
Das weitere Streben des D. H.-V. nach Errichtung kaufmänniſcher
Schiedsgerichte, Handlungsgehilfenkammern, Handelsinſpektoren fand
Erwähnung. Begeiſtert ſtimmte die nahezu 600 Perſonen zählende
Geſellſchaft in ein dreifaches „Heil dem Verbande ein. Der nun
folgende Ball hielt die Theilnehmer in fröhlichſter Stimmung bis
zum frühen Morgen zuſammen. Am Nachmittag fand im „Wald-
haus“ eine Nachfeier ſtatt deren Gemüthlichkeit allen Theilnehmern
noch lange im Gedächtniß bleiben wird.

Das hieſige Schiefer- und Ziegeldecker-Gewerk feierte
geſtern ſein ſogenanntes Quartal. Bereits am Sonntag Morgen
wurde den Kaſſenmitgliedern das obligate Muſikſtändchen ge
bracht. Geſtern Vormittag fand auf der Herberge, Deumers Reſtau-
rant, die Abrechnung und die Vorſtandswahl ſtatt. Jm Feſtlokal
„Glauchaiſches Schützenhaus“ fand Nachmittags Konzert und Kinder
beluſtigung, Abends Ball ſtatt.

Der Verein der Schueidermeiſter unternahm geſtern
Nachmittag einen Ausflug nach dem ſo freundlich gelegenen „Poſt
horn“ an der nach Deſſau belegenen Straße unweit unſerer Stadt.
Hier fanden Unterhaltungsſpiele für Klein und Groß ſtatt, bis die
vorgerückte Zeit zur Heimkehr mahnte. Der Rückmarſch wurde bei

Ala nenbelenchtung angetreten, wohlbehalten traf man hier
wieder ein.

Halleſcher Schützenbund. Das 19. Königsſchießen beginnt
am 11. Auguſt und dauert bis zum 13. Auguſt. Der Feſiplan
lautet: Sonntag, den 11. Auguſt, Vormittags 11 Uhr Beginn des
Schießens nach allen Scheiben bis Abends 6 Uhr. Nachmittags
3 Uhr Konzert auf dem Feſtplatze bis Abends 10 Uhr. Mon-
tag, den 12. Auguſt, früh 7 Uhr: Verſammlung der Gäſte und
Mitglieder im Hotel zum „Goldenen Schiffchen Früh 8 Uhr:
Empfang S. M. Robert J. Früh 82 Uhr: Ausfahrt nach dem
„Birkhahn“. Während des Aufenthalts im „Goldenen Schiffchen“
Konzert. Vormillags 9 Uhr: Königs --Parade. Nachdemallgemeines Frühſtück, à Couvert 1,50 Mk. Vormittags 10 Uhr:
Fortſetzung des Schießens nach allen Scheiben. Von Morgens
9 Uhr vis Abends 10 Uhr Konzert auf dem Feſiplatz. Diens
tag, den 13. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Fortſetzung des
Schießens nach allen Scheiben bis Abends 6 Üühr. Feſiſcheiben bis
4 Uhr. Nachmittags 2i Uhr Konzert auf dem Feſiplatz bis

mee
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Abends 10 Uhr. bgttenne 4 bis 6 Uhr Abgabe des Königs
ſchuſſes. Nachmittags 6 Uhr Parade und Proklamirung desneuen Schützenkönigs. Abends: Jllumination des Fpyſtvighee
Abends 8 Uhr: Feſttafel in den Geſellſchaftsräumen des „Birk-
hahn“, à Couvert 1,50 Mk., mit ſich anſchließendem Tanz Vergnügen.

Der Geſangverein „Sängerkreis“ hatte am Sonnabend
in ſeinem Vereinslokale „Reſtaurant zum Herzog“, Gr. Ulrichſtr. 55,
einen Liederabend veranſtaltet, der in jeder Weiſe befriedigend
verlief. Bei Geſang und einem guten Glas Bier ſchwanden die
Stunden des ſchönen Adends in angenehmſter Weiſe dahin. Der
See Wunſch war: „Auf baldiges Wiederſehen für gleich ſchöne

unden!“
Arbeiterſchaft und Stadlverorduetenwahlen. Die Weſt

ruppe des Evangeliſchen Arbeitervereins hielt ltern Abend im
eſtaurant „Deutſcher Kaiſer“ eine gut beſuchte Verſammlung ab.

Der Vorſitzende, Herr Ladewig, gedachte des Ablebens der Kaiſerin
Friedrich und zweier Mitglieder die Anweſenden ehrten das An
denken an die Geſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Darauf
wurde in eine längere Beſprechung über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wahlen eingetreten und dabei hervor
Proen, daß die Mitglieder des Evangeliſchen Arbeitervereins, deſſen
Deviſe laute: „Fürchtet Gott, ehret den König, habt die Brüderlieb ſich offen zur bürgerlichen Partei halten
müſſen, d. h. für der en Kandidaten eintreten. Die Arbeiter
müſſenſichlosmachen von dem ſozialdemokratiſchen
Drucke, der auf ihnen laſtet und der ihre ganze
freie Bewegung hemmt. Viele von den Arbeitern, die im

anzen Leben nicht ſozialdemokratiſch geſinnt ſind, halten ſich aus
Furcht vor den ſozialdemokratiſchen Maßnahmen (Verrufserklärung,
Beläſtigung u. ſ. w.) von den Wahlen fern oder laſſen ſich beſtimmen,
die ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu wählen. Dieſer demüthigende
Zwang muß endlich einmal abgeſchüttelt werden, wenn der Arbeiter
auf Selbſtachtung und Achtung ſeitens ſeiner Mitbürger Anſpruch
erheben will. ie Verſammlung war mit dieſen Ausführungen
völlig einverſtanden. Die Mitglieder, welche die preußiſche Staats
angehörigkeit noch nicht erworben haben, wurden erſucht, recht bald
die erforderlichen Schritte zu thun. Die Generalverſammlung des
Hauptvereins findet am Montag, den 12. Auguſt, ſtatt. Man
beſchloß u. A. noch, am Sonntag, den 1. September, mit dem
Merſeburger Bruderverein in Merſeburg zuſammenzutreffen und mit
demſelben einige Zeit geſellig zu verkehren.

Das Hoſpital St. Cyriaci et St. Antonii kann am
14. Auguſt auf ſein 460 jähriges Beſtehen zurückblicken, welcher Tag
denn auch durch eine kleine Feier begangen werden ſoll. Am Vor-
mittag findet ein Gottesdienſt in der Anſtaltskirche ſtatt, am Mittag
wird das Anſtaltsperſonal ſowie alle Hoſpitaliten feſtlich bewirthet
werden. Für den Abend iſt eine geſellige Vereinigung aller An
ſtaltsbewohner im großen Verſammlungsſaale in Ausſicht genommen,
an der ſich auch verſchiedene Herren des Magiſtrats betheiligen
werden.

Das Etabliſſenent „Nenes Theater“ wird z. Zt. vom
Beſitzer, den W. Rauchfuß'ſchen Dampfbrauereien Halle-Giebichen-
ſtein, Aktien-Geſellſchaft, gänzlich umgeſtaltet und als Theater,
ſo wie es vom Anfang an beſtand, eingerichtet. Unter Zuhilfe-
nahme des hinteren Theiles des Gartens des Reſtaurants „Eis-
keller“, das ebenfalls der genannten Geſellſchaft gehört, wird die
Theaterbühne weſentlich vergrößert und hinter ihr werden genügende
Ankleide- und Requiſttenräume geſchaffen. Die Konzertbühne fällt
fort, an ihrer Stelle werden Parterre und eine Treppe hoch Logen
errichtet. Die Garderoben- und Retiradenverhältniſſe werden eben
falls die nöthige Beachtung finden und Alles komfortabel ein
gerichtet werden. Als Pächter des im Herbſt in Betrieb zu
ſetzenden Theaters wird Herr Direktor Mauthner, bekannt vom
Thaliatheater aus, genannt. Das, was dem „Eiskeller“ am Garten
er wird, erhält derſelbe durch Niederlegung der Hinter-Ge-
äude des Nebengrundſtückes, ebenfalls gedachter Geſellſchaft ge
hörend, hinreichend wieder, ſo daß er dadurch nur gewinnen kann.

Jin „Wintergarten“ konzertirt heute Abend das
Stockholmer Damen-Quintett in ihren Landestrachten und ſind
die Leiſtungen nach vorliegenden Berichten vorzüglich. Wir weiſen
daher auf das Konzert gern empfehlend hin.

Aus Anlaß der bevorſtehenden militäriſchen Herbſt-
übungen wird wieder auf die Wichtigkeit der Anwendungen richtiger
und deutlicher Aufſchriften bei den Manöver-Poſtſendungen hin
gewieſen. Zur genauen Aufſchrift gehören Familienname, möglichſt
auch der Vorname, Dienſtgrad und Truppentheil nach Regiment,
Bataillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne c. und für ge
wöhnlich auch der ſtändige Garniſonort, nöthigenfalls mit dem Zu-
ſatz „oder nachzuſenden“.

Sternſchunppen. Jm Auguſt erſcheinen die zahlreichen
Sternſchnuppen am Himmel, die in den Nächten um den 10. herum
mit ihren luſtigen Sprüngen eine willkommene Abwechſelung in die
majeſtätiſche Ruhe des geſtirnten Firmaments hineinbringen. Das
Phänomen wird in dieſem Jahre unter recht günſtigen Umſtänden
zu beobachten ſein, da der Mond, der Feind der ſchwachleuchtenden
Geſtirne, am 14. die Phaſe des Neumondes erreicht, alſo am 10.
erſt nach Mitternacht mit ganz ſchmaler abnehmender Sichel er
ſcheint. Die Auguſtmeteoriten bilden einen gewaltigen, um die
Sonne rotirenden Ring, der einmal im Jahre von unſerer Erde
geſtreift wird, ſo daß die letztere alle Körperchen, die ſie erlangen
kann, vermöge ihrer Anziehungskraft auf ihre Oberfläche herabzieht.
Bei der großen Geſchwindigkeit, mit der dies geſchieht, entſteht eine
ſtarke Reibung und Hitzeentwickelung beim Durchſchneiden der Erd
atmoſphäre, der Körper beginnt urplötzlich aufzuleuchten, und aus
dem unſichtbaren Meteoriten iſt eine Sternſchnuppe geworden. Bei
der Beobachtung, wird man am beſten den nordöſtlichen Theil des
Himmels berückſichtigen auch iſt zu bemerken, daß die ſpäten Abend
ſtunden günſtiger ſind, als die früheren. Von den Planeten
ſind in dieſem Monat Venus, Jupiter und Saturn zu beobachten,
während Merkur und Mars ſo nahe der Sonne ſtehen, daß ſie ohne
optiſche Hilfsmittel kaum aufzufinden ſind. Der Fixſternhimmel hat
jetzt die ſommerliche Kriſis überwunden, die Dämmerung um Miltter-
nacht hat aufgehört und die Sterne beginnen wieder zu funkeln und
ihren wahren Glanz zu zeigen. Auch die Milchſtraße, deren ſchimmern-
des Band das Himmelsgewölbe in ſeiner ganzen Ausdehnung durch-
quert, tritt jetzt wieder hervor und bildet eine Hauptzierde des ge
ſtirnten Firmaments.

Markt für Magerſchiveine. Wir machen die Leſer unſeres
Blattes darauf aufmerkſam, daß am nächſten Sonnabend den
10. d. Mts., auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S.
der allmonatliche Markt für Magerſchweine und Ferkel
ſtattfindet. Dies in weiten Kreiſen ſchnell beliebt gewordene Unter
nehmen erfreut ſich eines regen Zuſpruches und wird daſelbſt Käufern
und Verkäufern günſtige und ſeltene Gelegenheit geboten Vieh
vortheilhaft zu kaufen oder an den Mann zu bringen.

Verkauf des Dzondi'ſchen Garteus. Zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinſchaft des Grundbeſitzes Am Kirchthor 6 des
ſogen. Dzondi'ſchen Gartens von 2 ba 35 ar 93 qw Größe, mit einem
Reinertrage von 64,70 Thalern ſtand heute auf Antrag der Erb
berechtigten Frau verwittw. Sanitätsrath Barries geb. Dzondi,
verehelichte Profeſſor Dr. Haym geb. Dzondi, verehelichte
Admiral a. D. Berger geb. Barries und verehelichte Jnſpektor
Perſchke geb. Barries vor dem hieſigen Königl. Amtsgericht ein
Verkaufstermin an. Es waren eine große Anzahl Jntereſſenten er
ſchienen, doch boten nur wenige derſelben. Das Beſtgebot gab Herr
Kommerzienrath Steckner hier mit 150 000 Mk. ab.

Die Schnulferien haben ihr Ende erreicht, der Unterricht
hat heute in allen Klaſſen wieder ſeinen Anfang genommen. An-
läßlich der Rückkehr der Schüler aus der Sommerfriſche, die zumgroßen Theil er in Begleitung ihrer Eltern erfolgte, her hie

auf unſerem Staatsbahnhofe ein reges Leben und Treiben,
das beſonders in den Nachmiitagsſtunden ſeinen Höhepunkt erreichte.

Die Dienſtmänner und ihre Hilfskräfte hatten alle Hände voll zu thun
um die in den Gepäckabfertigungsſtellen zahlreich lagernden Gepäck
gegenſtände auf die vor der Empfangshalle ſtehenden Handwagen c.
zu expediren und dann den Eigenthümern in die Wohnung zu ſchaffen. Der
Verkehr war auf allen Eiſenbahnſtrecken, obgleich derſelbe in früheren
Jahren wohl noch ſtärker geweſen ſein mag, ein immenſer nament
lich war die der von Thüringen eintreffenden zig eine
beſonders ſtarke. Die Freuden der Ferienzeit für unſere Kleinen
ſind nun wieder einmal vorüber, die trotz der vierwöchigen Ruhe
pauſe für das kleine Volk viel zu ſchnell vergangen iſt. Nun heißt
es wieder fleißig ſein, um etwas Tüchtiges zu lernen. Bei den

B C-Schützen, die Oſtern der Schule zugeführt wurden wird es
allerdings wohl einiger Mühen ehe um ſie wieder an die
Schulſtube zu gewöhnen; der Lehrer wird ſich vorerſt mit
Repetitionen begnügen müſſen. Wenn es auch etwas ſchwer fällt,
ſo nehmen doch alle Kinder gehorſamſt ihre Schultaſchen und eilen
zum Schulhauſe, gern und freudig der ſchönen Tage gedenkend,
die ſie verlebt. Glückliche Jugend

Winterkohlenpreiſe. Einen Anhalt dafür, wie ſich die
Kohlenpreiſe in der kommenden Saiſon ſtellen werden, bieten ge
wöhnlich ſchon die Abſchlüſſe der Eiſenbahnen, welche meiſt im
Sommer für ein Jahr ihre Kohlenbeſtellungen vergeben. Als erſte
erſcheinen belgiſche Staatsbahnen auf dem Platze, welche ihre Ab
ſchlüſſe für das nächſte Jahr bereits gemacht haben. Dafür ſind
die Preiſe um 9 Francs pro Tonne niedriger als im vorigen Jahre.
Man darf danach annehmen, daß ſich die Koblenpreiſe im Allge-
meinen im nächſten Winter erheblich niedriger ſtellen werden als im
vergangenen.

Verbeſſerungen auf den Gebiete des Beleuchtungs-
weſens werden von unſerer Behörde aufmerkſam verfolgt. Jetzt iſt
es das Lucaslicht, welches das Jntereſſe betheiligter Kreiſe er
weckt. Das Lucaslicht iſt ein verbeſſertes Gasglühlicht, das durch
reichlichere Sauerſtoffzufuhr eine noch weit größere Helligkeit als das
bisherige Auerlicht verbürgt. Aehnlich verhält es ſich mit der
Fernzündung der Straßenlaternen, auch hier werden
die Verbeſſerungen aufmerkſam verfolgt. Die Direktion der hieſigen
Gasanſtalt wird ſich nächſtens über dieſe Angelegenheit näher in-
formiren, um gegebenen Falls zweckentſprechende Neuerungen und
Verbeſſerungen auch hier zur Einführung zu bringen. Hierbei wollen
wir zugleich mittheilen, daß die ſtädtiſchen Gas- und Waſſer-
werke im abgelaufenen Etatsjahre einen recht günſtigen Rechnungs-
abſchluß erziellen. Der Reingewinn beider Anſtalten belief ſich auf
annähernd 500 000 Mk. Das Waſſerwerk erzielte 140 000 Mk. Rein
gewinn, während die Gasanſtalt einen Ueberſchuß von 380 000 Mk.
hatte, trotzdem die höheren Kohlenpreiſe eine Mehrausgabe von ca.
100 000 Mk. verurſachten.

Trauriges Schickfaſ. Vor 2h Jahren wurde, wie noch
erinnerlich ſein wird, die damals 15jähr. J. Sturm aus HalleTrotha
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt, weil ſie einem ihrer Aufſicht
anvertrauten einjährigen Kinde Schwefelſäure zu trinken gegeben
hatte, um dadurch aus dem ihr nicht paſſenden Dienſte entlaſſen zu
werden. Sie nahm ſich die ihr auferlegte Strafe aber ſo zu Herzen,
daß ſie geiſteskrank wurde. Da ihr Zuſtand in letzter Zeit ſehr
bedenklich war und ſie ſich ſtets gut geführt hatte, ſo wurde ihr vor
drei Wochen die Bitte, ihre Angehörigen einmal beſuchen zu dürfen,
Wir und ihr auch zugleich der Reſt der Strafe erlaſſen.
Jhr Leiden war aber ſchon zu weit vorgeſchritten, ſo daß auch die
wiedererlangte Freiheit keinen günſtigen Einfluß auf das Mädchen
ausüben konnte und es geſtern im Elternhauſe geſtorben iſt.

Liebe überwindet Alles. Auf recht beſchwerlichem und
umſtändlichem Wege ſtattekte am Sonnabend zu nächtlicher Stunde
ein liebedürſtender Jüngling ſeiner in einem Hauſe der Lindenſtraße
bedienſteten Dulcinea einen Beſuch ab. Er hatte, um zu der Erkorenen
ſeines Herzens zu kommen, eine ziemlich hohe Mauer und dann noh
ein Dach zu überſteigen. Nachbarn bemerkten dies und witterten in
dem Menſchen einen Dieb. Bald erſchien auch ein Diener der heiligen
Hermandad. Der Hausherr, der dann auch aufmerkſam gemacht
wurde, beruhigte die Leute. Bald darauf entſiieg der Jüngling
einem Fenſter und verſchwand auf demſelben Wege, den er gekommen.
Er n mit ſeiner Erkorcnen nur das Programm für den Sonntag
feſtgeſtellt.

Zur Veachtung! Der 2 jährige Maler Wilhelm Ziel,
welcher wegen dringenden Verdachts des Diebſtahls feſtgenommen
worden iſt, hat einem Bekannten gegenüber angegeben, er beſäße zu
dem Geldſpinde einer Familie in der Mittelſtraße, bei der er be
ſchäftigt geweſen ſei, einen Nachſchlüſſel und habe ſich mit Hilfe
deſſen ab und zu Geld verſchafft. Bald nach dem 17. Juni hat er erzählt,
ſoeben wieder über 100 Mark geholt zu haben. Perſonen, bei denen Z.
in Beſchäftigung geſtanden oder die denſelben ſonſt kennen und
Wahrnehmungen gemacht haben, daß ihnen nach dem 17. Juni er.
Geld geſtohlen worden iſt, wollen ſich bei der Kriminal-Abtheilung,
Rathhausſtraße 19, II Treppen, Zimmer 62, melden.

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend 81 Uhr nach der
Gr. Steinſtraße 40 gerufen. Vor genanntem Grundſtück hielt auf
dem Geleiſe der Stadtbahn der Motorwagen Nr. 40. An demſelben
war durch Kurzſchluß die Jſolirung in Brand gerathen. Die Gefahr
war indeß ſchon durch Angeſtellte der Bahn beſeitigt worden.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Mittag der bei den
Steinſetzerarbeiten auf dem Niebeckplatze beſchäftigte 17 jährige Paul

halmann, Brunoswarte 22 wohnhaft. Er wurde nach dem
Grundſtück Leipzigerſtr. 56 gebracht, wo er ſich bald wieder erholte.
Ein gleiches Mißgeſchick widerfuhr der Aufwärterin Meta Witte,
Kuttelhof 3 wohnhaft, die, in den Anlagen an der Poſtſtraße von
Krämpfen befallen, zuſammenbrach, aber auch nach kurzer Zeit ihren
Weg fortſegen konnte.

Vom Rade geſtürzt iſt geſtern Nachmittag der Weinhändler
H. Derſelbe zog ſich eine Verrenkung des rechten Handgelenks zu
und mußte ſich ſofort in kliniſche Behandlung begeben.

Durchfchnittsmarktpreiſe des heutigen LVochenmarktes

(Det ailverkauf.)
Kartoffeln, pro Ctr. 3,00 Mk. Gänſe, pro Stück Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.

wiebeln, 1 Lir. 15 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,80--2,25 Mk.
lumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Tauben, pro Stück 30--50 Pfg.

Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-—3,00 Mk.
Welſchkohl, 2 St. 10-15 Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mt.
Kohlrabi, 1 Mol. 30--40 Pf. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrräben, pro Modl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Gurken, 1 Mòol. 20--50 Pfg. Butter, pro Stück 55—65 Pfg.
Grüne Bohnen, 2 Lir. 20-25 Pf. Käſe, zwei Stück 10 --20 Pfg.
Schoten, 2 Liter 20 Pfg. Eier, pro Mandel 95--100 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Hammelfſleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfo. 60 90 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 25-35 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.Aprikoſen, 1 Mdl. 30-40 Pfo.

m

Sport und Jagd.
Rennen zu Oſtende. Sonntag, 4. Auguſt. Großer

Preis von Oſtende. 39 000 Fres. 2000 m. Sir E. Vincents
5j. F. H. „Sevingapatam“ 1. M. Caillaults 4j. F.-H.
„Berger“ 2. Baronin de Foreſts 3j. F. H. „Le Gers“ 3. Zehn liefen.

Rennen zu Vichy. Atri 4. Auguſt. Großer
Preis des Cercele nternational. 100000 Fres.
2600 m. j. F.-H. „Lad y Killer“ 1. GrafGanays a F.-H. „Poſſaro“ 2. Graf de Saint Phalles 3j. dbr. H.
„Merry Go Round“ 3. Tot. 20 für 10. Platz 17 und 23 für 15.
Sieben liefen



Vermiſchtes.
Ein r des Kaiſers für den Drontheimer Dom.

ie man aus Kopenhagen meldet, hat Kaiſer Wilhelm auch bei ſeiner
an Nordlandsfahrt dem Dome in Drontheim 1000 Kronen

geſchenkt.
Ein neues Schloß für den Prinzen Heinrich. Wie deme Tgbl.“ aus Kiel mitgetheilt wird, W tigt Prinz

nrich auf ſeinem ſtillen, enklegenen Sommerſitz Hemmel-
mark, der nur ein ſchlichtes Herrenhaus beſitzt, ein ſchloßartiges Gebäude zu 8 e
Unterſuchung des Bodens und dergleichen ſind bereits im Gange.

Das italieniſche Königspaar in der m Nach
b at Königder Trauerfeier am Todestage des Königs HumViktor Emanuel III. ſich mit der Kön u und der neugeborenen

Prinzeſſin in die ſavoyiſchen Alpen und genießt
e Sommerfriſche auf dem herrlichen, 1000 Ja alten Schloſſedi

Racconigi. Das Schloß wurde während des n Jahres reſtaurirt,
und Arbeiter haben während ſechs Monaten daran gearbeitet.
Nur das Schlafzimmer ſeines Vaters, r Humbert, hat der
junge König unverändert gelaſſen. König Viktor Emanuel III.
iſt Frühaufſteher und liebt es, des Morgens mit
der Königin Spazierfahrten zu unternehmen, wobei er in der leut
feligſten Weiſe mit den Bauern verkehrt. König und Königin ſind
paſſionirte Jäger und der Jagdpark von Racconigi bietet mit ſeinem
Wildſtande reichliche Jagdbeute. Während der zweiten Hälfte des
Auguſt und im September wohnt das Königspaar auf der durch den
Roman des älteren Dumas berübmt gewordenen Jnſel Monte Chriſto,
wo auf wilde Sicgen Jagd gemacht wird. Abwechſelnd
weilen König und Königin in ihrem Palais Capodimonte,
in denen auch die Miniſter zum Vortrag empfangen werden.
Das Königspaar lebt höchſt einfach. Die erſte Mahlzeit wird
8 Mittag eingenommen. An Jagdtagen führt der Königin ſeinem

agen die in einem Kord verwahrten Speiſen mit und ſetzt ſich mit
der Königin zur unter den Schatten eines Baumes ins
Gras. Zum Diner iſt nur das nächſte Gefolge mitgeladen. m
Gegenſatz zu ſeinem Vater und Großvater raucht König Viktor
Emanuel III. nicht und duldet auch die Cigarren nicht in ſeinen
Privatgemächern. Nur nach dem Diner dürfen die Offiziere und
ſonſtigen Tiſchgenoſſen rauchen. Auch Königin Helene verabſcheut die
Cigarette, obwohl in Cettinje wie auf dem ganzen Balkan die Damen
eifrige Raucherinnen ſind.

Der Zuſtand Crispis iſt wieder kritiſch, die ſchwüle Temperatur
trägt zur Verſchlimmerung des Zuſtandes bei. Die letzten Tele-
gramme aus Negapel laſſen keine Hoffnung mehr beſtehen.

Zerſtörte Weinernte. Ein heißer Siroccowind hat die Weiu
ernte in Südapulien in nicht mehr als drei Stunden voll
ſtändig zerſtört.

Vom Stgahlarbeiterſtreik in Nordamerika. Shaffer,
der Vorſitzende des Verbandes der Stahlarbeiter, erklärte in
Pitts burg, alle Mitglieder des Verbandes und Alle, die ihm
zuſtimmten, ſeien aufgefordert worden, ſich dem Ausſtande anzu
ſchließen er glaube, es dahin re zu können, daß alle
Werke des Stahltruſts geſchloſſen werden. Morriſon,
der Sekretär der amerikaniſchen Arbeitervereinigung, erklärte in
Waſhington, daß die Vereinigung den Verband der Stahlarbeiter in
jeder Weiſe unterſtützen werde. Eine weitere Meldung aus New
York lautet: Sämmtliche Fabriken von Pittsburg haben bewaffnete
Aufſeher angeſtellt, die Befehl erhielten, jeden niederzuſchießen, welcher
unbefugt die Fabrik betritt.

Blutiger Ueberfall. Das „Berl. Tgbl.“ läßt aus Wien ſich
r melden: Jn Teſchen u n erregt dereberfall dreier Offiziere des dortigen 54. Infanterie
regiments auf den Kaufmann Emil Aufricht, den ſie mit
Säbelhieben ſchwer verletzten, große Aufregung. Die Offiziere lauerten
dem Aufricht am Sonnadend, Abends 7 Uhr, auf dem Marktplatze
vor dem Café Central auf und hieben ſofort mit ihren Säbeln auf
hn ein. Aufricht konnte nur mit ſeinem Regenſchirm die Hiebe einiger
maßen abwehren. Er wurde ſchließlich in ein Spital gebracht, wo ſich
berausſtellte, daß ihm außer mehreren anderen Verletzungen
die Fingerſehnen der linken Hand wie mit einem ſcharfen Meſſer
durchſchnitten waren. Den Anlaß zu dem Ueberfall gab ein Vorfallbei einem Gartenfeſt auf der Saehſtätte wo Aufricht von einem

jungen Leutnant beſchimpft wurde, worauf er Anzeige bei dem
Oberſt Rukowina erſtattete. Die älteren Offiziere mißbilligen
offen das Vorgehen ihrer jüngeren Kameraden. Die Sache wird
ſich wohl ein bischen anders verhalten haben, als es in dem militär-
feindlichen „Berl. Tgbl.“ zum Ausdruck kommt.

Nachträgliches vom Berliner Harmloſen-Prozeſſ. Das
„Kl. J.“ will wiſſen, daß der famoſe Erwerbsſpieler von Kröcher
im Juni drei Wochen lang in einem Vorort von Berlin
ſich aufgehalten habe. Jm März ſei er mit ſeiner Maitreſſe Lona
Kuſſinger in Monte Carlo geweſen. Er habe unter falſchem Namen
im „Hotel Metropole“ gewohnt. Der dortige Oberkellner ſei aber
derſelbe Montaldi geweſen, der im Harmloſen- Prozeß eine Rolle
ſpielte. Dieſer habe Herrn v. Kröcher erkannt und der Polizei an
greign, welche ihn darauf wegen Falſchmeldung ſammt Fräulein

na auswies. Das Paar ſei dann nach Wien gereiſt. Zur Zeit
weile Herr v. Kröcher in Böhmen. Woher das Blatt dieſe ein-
ehenden Kenntniſſe über das Thun und Treiben des Herrn von
röcher hat, ſagt es nicht.

Ter Streik in Krefeld. Auch die sSammetbandwirker
deabſichtigen in den Ausſtand zu treten. Die Lage im Sammet-
ſcheererausſtand wird immer bedrohlicher. Geſtern iſt die
Verkürzung der Arbeitszeit in den Sammetfabriken eingetreten.

Die Stadt Chicago iſt bankerott. Sie kann ihre Beamten
nicht mehr bezahlen, und Niemand will ihr Geld borgen. Die
Straßen werden nicht mehr gereinigt, das Pflaſter bleibt unaus-
gebeſſert und die Brücken verfallen. Der Bürgermeiſter ſagt, an
dieſem ſchmählichen Zuſtande ſeien die reichen Steuerzahler ſchuld,
welche durchweg Steuerhinterzieher ſeien. Die Steuerzahler aber
meinen, daß die hungrigen Politiker, welche die Aemter innehaben,
die Stadt arm geſtohlen hätten. Dazu kommt, daß Chicago durch
ſeinen aus alter Zeit datirenden Freibrief daran verhindert iſt, nam
haft Schulden zu machen. Die Stadt darf nicht mehr als höchſtens
5 Prozent des eingeſchätzten Werthes des ſteuerbaren Eigen-
thums borgen. Chicagos fundirte Schuld beträgt daher nicht mehr
als 16 000 000 Dollars was für eine Stadt von nahezu zwei
Millionen Einwohnern eine lächerlich geringe Schuld iſt. Auch iſt
das ganze Steuerſyſtem nichts werth. Nicht weniger als 21 ver
ſchiedene Behörden erheben in Chicago Steuern. Das giebt
Hunderten von Politikern fette Aemter, was wiederum der Grund
iſt, warum es ſchier unmöglich erſcheint, eine gründliche Steuerreform
anzubahnen. Die Politiker haben ein Jntereſſe daran daß Alles
beim Alten bleibe, und da ſie Diejenigen ſind welche die Geſetze
machen, ſo bleibt eben Alles beim Alten.

Jm Befinden des Ränubers Kneißl iſt, Münchener Blättern
zufolge, in den letzten Wochen eine überraſchende Beſſerung einge-
treten. Mit dem Eintritt ergiebigen Appetis hat die Hebung der
Kräfte weſentliche Fortſchritte gemacht. Die Schußverletzungen ſind
ſämmtlich geheilt, auch die Fiſtel am Becken. Für die chirurgiſche
Klinik iſt Kneißl alſo kein Gegenſtand zur Behandlung mehr. Es ſind
dereits Schritte im Gange zu ſeiner Entlaſſung aus der Anſtalt, da
das Raumbedürfniß dazu drängt.

Fünfundvierzig Jahre eingeſperrt. Ein neuer Fall jahr
re grauſamer Freiheitsberaubung der Schweſter durch den

ruder wird aus Villeneuve-ſur-Lot gemeldet. Adelaide
Biſſiere, eine ſechzigjährige Greiſin, wurde dort in einem drei-
einhalb Meter langen, zweieinhalb Meter breiten Holzverſchlag
45 Jahre lang ununterbrochen r gehalten. Der Bruder, ein
reicher Kaufmann, erklärte bei ihrer Auffindung, die Einſperrung ſei
ſeiner Zeit von dem verſtorbenen Vater veranlaßt worden, und er
habe „aus Pietät“ daran nichts ändern wollen.

I Slorgutyrrregenye Bodenſenkungen 7 ſich, nach der
talie“, in den Gärten des Quirinal als Folge der großenunnelbohrung gezeigt haben. Der Tunnel hat p8 um

faſt einen Meter geſenkt; im Parkdoden öffneten ſich infolgedeſſen
breite Riſſe und Furchen, und vrächtige tropiſche Palmen drohen

entwurzelt zu werden und abzuſterben. Die Waſſerleitungen find
latzt, und viele Bauten, u. A. das kleine Löwenhaus, weiſen

iſſe und Sprünge auf, die von Tag zu Tag arößer werden.
ein T des prächtigen Parkes iſt geradezu gefährlich ge

worden, weil der Boden unker den Füßen nachgiebt. Es iſt leicht
i daß ſie eines Tages ein ganzer öffnet, wenn
nicht ſofort die Wölbung des Tunnels befeſtigt wird. Die „Jtalie“behauptet, daß die Arbeiten an dem Tunnel unter dem Huirinal
mit unentſchuldbarem Leichtſinn ausgeführt worden ſeien, und da
der König der Bauleitung S ſeine tiefſte Entrüſtung o
ſolcher Leichtfertigkeit ausgeſprochen habe.

Kapitän Alfred Dreyfus in Stockholm Aus Stockholm
meldet man: Geſtern verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß
der vielgenannte Kapitän mit Frau und zwei Kindern von Chriſtiania
aus hier angekommen wäre. Nun iſt zwar in der Thak ein Herr
dieſes Namens mit Familie m aber der Direktor des Grand
Hotel, wo Herr Dreyfus ohnung genommen hatk, ver
ſichert jedem Neugierigen, daß dieſer Herr Dreyfus
nur ein „gewöhnlicher Geſchäftsreiſender“ ſei. Jedenfallsiſt die Sache ch dunkel. Herr Dreyfus ſelbſt umgiebt ſich mit
einem gewiſſen Nimbus. Sein Gepäck war mit den bekannten
Jnitialen verſehen und beſtand aus 29 Koffern, die allgemein als
franzöſiſchen Urſprungs angeſehen werden. Das Grand Hotel wird
von Reporkern und anderen Neugierigen förmlich geſtürmt. Der
Vermuthung, daß es ſich um den Kapitän Dreyfus handelt, gin
vor einiger Zeit die Meldung in vielen Blättern voraus, da
Dreyfus eine Erholungsreiſe nach Rorwegen und Schweden an-
treten wolle.

Sechs Strolche drangen geſtern Nacht in die Villa des
holländiſchen Gencralkonſuls in Neapel, um deſſen Haus zu
berauben, und wie eine vorausgehende Anzeige verfſicherte, den
Schwiegervater des Konſuls zu ermorden. Die Polizei legte Kiper
halte, verhaftete die Strolche nach langem, verzweifeltem Kampf,
wobei zwei Schutzleute ziemlich ernſt verwundet wurden.

Unglücksfall im Seebade. Jm Oſtſeebade Ahlbeck iſt am
Sonntag ein zwanzigjähriges Mädchen, eine Verwandte des
ehemaligen Oberbürgermeiſters Zelle, beim Baden er-
trunken. Der Unfall jſt darauf zurückzuführen, daß bei einem
Seeſturme, der Sonnabend wüthete, mehrere Planken des Damen-
bades weggerxiſſen wurden und ſo ein Loch entſtand, durch welches
das unglückliche Mädchen, als es in das Baſſin ſtieg, weggeſchwemmt
wurde. Erſt durch dieſen Unfall wurde die Schadhaftigkeit des
Baſſins entdeckt. Das entſetzliche Ende der jungen Dame iſt um
ſo tragiſcher, als dieſelbe verlobt war und unmittelbar vor ihrer
Hochzeit ſtand. Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt die ſo jäh aus dem
Leben Geſchiedene ein Fräulein Eva Kruhl aus Stettin, Tochter
des Bauraths a. D. Kruhl.

Ein neues Opfer des Spielhagen-Bankkrachs iſt zu verzeichnen.
Der 65 jährige Rentier L. in Berlin hatte den größten Theil ſeines
Vermögens bei der Preußiſchen Hypothekenbank angelegt und bei
dem Krache verloren. Seitdem war er ſchwermüthig und erſchoß
ſich geſtern in ſeiner Pankower Wohnung in einem unbewachten
Augenblicke.

Kindermord im Wahnſinn. Vor dem Polizeigerichte in
Marylebone Road, London, wurde der Kohlenhändler Richard
Goodall vorgeführt, um ſich wegen Mordes ſeiner drei Kinder,
zwei Mädchen im Alter von zwei und vier Jahren
und ein Knabe von ſechs Jahren, zu verantworten.
Der Mann hatte die unglücklichen Weſen in aller Morgenfrühe,
nachdem ſeine Frau mit einer Geſellſchaft nach Southend abgefahren
war, in den ſchmutzigen, ſchlammigen Regent's-Kanal geworfen
und dann einen Selbſtmordverſuch gemacht, der jedoch mißglückte.
Ein vorbeikommender Schutzmann ſprang ſofort in's Waſſer und es
gelang ihm nach großen Anſtrengungen, die drei Leichen zu bergen.
Bei der Verhandlung verweigerte der Mann auf alle Fragen die
Antwort durch Erkundigung bei den Nachbarn wurde jedoch feſt
geſtellt, daß Goodall ſeit längerer Zeit ohne Arbeit war und an
Rheumatismus litt. Es wird daher vermuthet, daß durch das
häusliche Unglück ſein Verſtand gelitten hat. Die Frau erfuhr
von dem ſchrecklichen Ereigniß erſt ſpät am Abend bei ihrer Rück
kehr aus Southend.

Ueber einen entſetzlichen Unglücksfall, der ſich, wie ſchon tele-
graphiſch gemeldet, am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr in der
Neuſtädtiſchen Kirchſtraße zu Berlin ereignet hat, wird Fol-
gendes berichtet: Die 42 Jahre alte Rittergutsbeſitzerin Gräfin
Bictoriag Jezierska geb. Gräfin Tyskievicz,
welche aus Minsk ſtammt und in Warſchau ihren Wohnſitz hat,
kam am Sonnabend Abend mit ihrer Tochter und einer Nichte
auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße an und wollte im Hotel
Continental Wohnung nehmen, wohin eine Droſchke die Damen
bringen ſollte. Bei Paſſiren der Dorotheenſtraße wurde das
Pferd plötzlich ſcheu, der Kutſcher verlor die Gewalt über dasſelbe
und wurde vom Vocke geſchleudert, worauf das ſcheue Thier mit
dem ſchleudernden Wagen nach der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße
weiterraſte. Dort ſtürmte es mit ſolcher Gewalt gegen eine in der
Nähe des genannten Hotels ſtehende Straßenlaterne, daß der
Pfahl umbrach, der Wagen umſtürzte und die beiden jüngeren
Damen unter ſich begrub, während die Gräfin auf den Straßen-
damm geſchleudert wurde. Alle drei Damen wurden von hinzu-
geeilten Perſonen aufgenommen und nach der königlichen Klinik
in der Ziegelſtraße überführt. Dort ſtarb die Tochter der
Gräfin bald nach ihrer Aufnahme, auch die Nichte iſt im Laufe
des geſtrigen Tages den erlittenen Verletzungen er-
legen. Die Gräfin ſelbſt kam mit einigen leichten Verletzungen
davon, auch der Droſchkenkutſcher hat nur leichte Kontuſionen da-
vongetragen. Wie ferner verlautet, ſoll der Gräfin bei dem
Unfall eine Taſche mit Pretioſen abhanden gekommen ſein.

Zu dem Fall v. Stietencron, den wir bisher nicht erwähnt
haben, da lediglich vage Gerüchte aber nichts Authentiſches darüber
in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, erhält die „Hag. Zig.“ von wohl-
unterrichteter Seite nachſtehende Mittheilung aus Saarburg:
„Die in der Preſſe verbreiteten Nachrichten über den Fall Stieten-
cron baſiren zum größten Theil auf Unrichtigkeit. Es ſteht ab
ſolut feſt, daß dem Gutsbeſitzer v. Stietencron, Rittmeiſter z. D.,
von dem Jtaliener Frazzi mit einer Schaufel der linke Unterarm
entzwei geſchlagen wurde. Auf dieſen Angriff gab v. Stietencron
den tödtlichen Schuß auf den Angreifer ab. Noch am gleichen
Tage kurz nach der That erfolgte die protokollariſche Feſtſtellung
und der örtliche Befund und zwar ſowohl durch das Amtsgericht
von Saarburg als auch durch das Saarburger Militärgericht.
v. Stietencron wurde eben mit Rückſicht darauf, daß Nothwehr vor
zuliegen ſcheint, auf freiem Fuß belaſſen. Die Unterſuchung dürfte,
falls ſie noch nicht völlig abgeſchloſſen iſt, noch in dieſen Tagen
zum Abſchluß gelangen. Die Verhandlungen vor dem Kriegs-
gericht ſelbſt werden vorausſichtlich ſchon vor Mitte dieſes Monats
ſtattfinden.

Abgeſtürzt. Vom Oetzſteinhorn iſt ein Touriſt Namens
Stritzinger abgeſtürzt und todt aufgefunden worden. Auf der
Venediger Platten wird der Touriſt Neiger, welcher mit einer
geben Geſellſchaft den Aufſtieg gemacht, vermißt. Man fürchtet,

aß er abgeſtürzt iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Auguſt.

Wetterbericht vom 6. Anguſt, Morgens 5 Uhr. Der
Norden Europas wird von einem r ziemlich tiefen
Depreſſionsgebiet eingenommen, m gren nach Süden hin der
Druck anwächſt und im Weſten ſich ein Maximum befindet.
Jn Deutſchland wehen meiſt Winde aus Südweſten bis Nord
weſten mit ziemlich trübem, in der Temperatur meiſt wenig
verändertem Wetter, ſtrichweiſe iſt eiwas Regen gefallen.
Ziemlich kühles Wetter mit Regenſchauern dürfte zunächſt zu
erwarten ſein.

Voransfſichtliches Wetter am 7. Angnſt. Wechſelnd
bewölkt, ziemlich kühl, windig, Regenſchauer.

Wetterbericht vom 6. Auguſt 1907, 9 Nhr 15 Min. Borm.

s Z ze 28. SName der S 33Beobachtungs 8 S Windſtärke Wetter S

mee 2 S7 ſtation kgc 8 cs S
f

1 Stornoway 754,5. Winden windſtill bedeckt 11,10
2Blackſod 759,3 WN W friſch Regen 13,30
3Shields 755,1 88 W ſchwach bedeckt 12,80
4 Scilly S5Zosle d'Aix S S a6 Paris e S a e S7 Vüſſiugen 759,9 W N W ſchwach bedeckt 15,9
8Helder 759,0 W W leicht Regen 15,70
9 Chriſtianſund 752,3 W friſch Regen 10,30

10 Skudesnaes 754,1 Wiudſtil) windſtill wolkig 12,60
11Skagen 754,3 NW mätzig halbbedeckt] 15,40
12 Kopenhagen 756,4 WNWw ſchwach bedeckt 15,80
13Karlſtad 752,4 8W leicht heiter 14,814 Stockholm 753,1 S W mäßig wolkig 18,00
15 Wisby 755, W mäßig wolkenlos 18,00
16 Haparanda 748,6 W W leicht halbbederkt] 15,00
17 BVorkum 757,6 s mäßig bedeckt 15,5
18 Keitum 757,8 WS8 W ſehr leicht bedeckt 14,70
19 Hamburg 758,8 WSW ſchwach vedeckt 14,40
20 Swinemünde 758,22) W ſchwach heiter 15,70
21Rügenwalder-

münde 757,4 WsWw ſchwach ſhalbbedeckt 17,80
22Neufahrwaſſer 757,0 Wwindſtill) windſtill heiter 20,40
23 Memel 755,9 Windſtin windſtill Dunſt 19,4
24 Münſter (Weſtf. 760,61 W leicht bedeckt 14,2
25 Hannover 760,0 88 W leicht bedeckt 14,40
26 Berlin 759,6 NW leicht bedeckt 16,1027 Chemnitz 760,3 W W ſehr leicht bedeckt 14,30
28 Breslan 759,0 NW ſehr leicht Dunſt 16,70
29Metz 762,3 W leicht wolkig 13,6030 e a. M. 761,0 88 W leicht bedeckt 15,5o
31 arlsrube 761,7 NOoO leicht bedeckt 16,20
32 München 762,77 W mäßig bedeckt 16,09
33 ev 756,51 W mäßig Regen 15,0034 odö 744,6 W friſch Regen 10,2035Riga 756,0 Windina windſtill dedeckt 17,20

Hamburg, 6. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Die Luftdruck-
vertheilung. iſt gleichmäßiger, das Maximum liegt vor dem Kanal,
eine Depreſſion über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland ſchwache
ſüdliche bis weſtliche Winde, trübes, kühles Wetter, geſtern ſtellen
weiſe Regen. Trübes, ziemlich kühles Wetter mit Regenfällen
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 6. Aug. Der „Reichs-Anz.“ veröffentlicht eine
Kabinets-Ordre des Kaiſers, wonach vom 6. Auguſt ab für die
Kaiſerin Friedrich eine ſechswöchentliche Landes-
trauer eintritt.

Berlin, 6. Aug. Die ausländiſche Preſſe widmet der
verſchiedenen Kaiſerin Friedrich warme Nachrufe. Die
franzöſiſche betont, ſie habe Recht auf die volle Sympathie der
Völker. Die Wiener und Budapeſter Zeitungen rühmen die
Geiſtesgaben und den Charakter der Vorſtorbenen. Sie ver
ſichern das deutſche Kaiſerhaus ihrer Theilnahme.

Homburg, 6. Aug. Der Kaiſer Vormiltags
einen Spaziergang mit dem Reichskanzler und den Herren des
Hauptquartiers. Von ſämmtlichen deutſchen und außer
deutſchen Staats-Oberhäuptern ſind aufs Wärmſte ge
haltene Beileidstelegramme eingelaufen.

Kiel, 6. Auguſt. Anläßlich des Ablebens der Kaiſerin
Friedrich ſetzten ſämmtliche Kriegsſchiffe die Flagge auf Halb-
ſtock und feuerten Trauerſalut ab.

Helgoland, 6. Auguft. Die „Gera“ mit dem Grafen
Walderſee an Bord iſt heute Vormittag an der Düne bei
Helgoland vor Anker gegangen.

Königsberg, 6. Aug. Die „Königsb. Allgem. Ztg.“
Finanzminiſter Witte habemeldet: Der ruſſiſche

ſeine Bevollmächtigten in Deutſchland angewieſen,
die Vorarbeiten für einen Handels Vertrag
einzuſtellen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

T Bei der Deutſchen Militärdienſt VerſichernugsAuſtalt
in Hannover waren im Monat Juli 1901 in den beiden von
der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt
Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch Töchtern
verſorgung), zu erledigen 722 Anträge über 1 393 210, Ver-
ſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
guli 1901 gingen ein 355 560 Anträge über A. 470 082 000,
VerſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme,
Prämienrückgewähr c. im Laufe des Jahres 1900 betrugen

6 150 000, die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt
28 000 000, Das Vermögen der Anſlalt erhöhte ſich im Monat

Juli 1901 von C. 110 225 000 auf 111 305 000.

Konkursſfachen, Zahlungseinſtellungen c.
Handelsgeſellſchaft Roſſe u. Lichtenſtein in Crimmitſchau.

Karoline Pauline verehel. Lindig geb. Jauch in Köſtritz b. Gera.
Nachlaß des Kaufmanns Bruno Drabrand in Magdeburg.
Fahrradhändler Friedrich Jack Paul Werner in Schleritz bei
Meißen. Kaufmann Bruno Guſtav Wicht in Copitz bei Pirna.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 3. Auguſt.
Butter: Die beſſere Frage, welche ſich ſchon zu Beginn der

Woche nach allen Sorten Hofdutter zeigte hielt unverändert an.
Von der Provinz kamen größere Ordres und da man darauf rechnet,
daß nach Beendigung der Schulferien auch der hieſige Konſum ein
größerer werden wird, war die Kaufluſt eine äußerſt rege. Die Ein-
lieferungen in Hofbutter waren wieder kleiner und konnten voll
ſtändig geräumt werden. Von den Exportplätzen lauten die Berichte
ſehr feſt. Kopenhagen erhöhte die Preiſe 2 Kronen, Hamburg 7
bei geräumten Lägern. Unſer Markt ſchließt in feſter Stimmung
und dürften Preiſe weiter ſteigende Richtung nehmen.

Landbutter blieb wenig beachtet; der Bedarf wird hauptſächlich
durch abfallende oder geſtandene Hofbutter gedeckt.

Schmalz: Die ſteigenden Preiſe für Mais an den amerika
niſchen Märkten wirkten defeſtigend auch auf Schmalz ein und
wurden hierfür von Amerika bei feſten Berichten höhere Preiſe ge
meldet. Hier iſt zwar der Konſum, wie ſtets um die jehige Zeit,
nur ſchwach, jedoch beſteht namentlich für ſpätere Termine gute
Meinung und wurden zu höheren Preiſen größere Abſchlüſſe gemacht.
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Muchterner, lediger Kuhfütterer,
Melker, 53 Jahre Burſche, 15
Jahre, ſuchen Stellung durch
Wietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Verh. und ledige Schweizer
ſuchen ſofort durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerburean,

Leipzigerſtraße SI.

Berliner Bank, Berls e r WerkaG an R. G. g.W Halbjahres Bilanz per 30. Juni [901. 24 e
Activa. a r. Sleinit.Bearbestände und Guthaben beim Kassonverein und dor Reichsbank 4157690 96 t Brennabor- Fahrräder

Noscro-Guthaben bei Banken und Bankiers 327226922 FürCoapons und Sorten 188383 73Mat Weebeel, Ohecks und Anwois ungen. 13399306 07 Haus n.
Woeehsel in ſtemder Währung. 192061565 Hegen alte WollſachenEffecten-Bestünde, nämlich alen e reiderſtoffe all. Art, Teppiche,

Deutsche Staats- und Communal- Anleihen und Pfand- Decken, Strickwolle, Leinen
tieſe in 35 Gattungen 1154867120 u. Baumwollwaaren, ſeideneAusländische Anleihen und sonstige festverzinsliche Schlafdecken u. Portièrenzu bill. Preiſen
Werthe v 28 871874 05 R. Eichmann, Falleuſtedt.Bisenbahn-Actien und Obligationen 4 334408 40 Annahmeſtelle u. Muſterlager

Bank-Actien „12 n 146237495 bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,Terruin-Action, 5 m 945789 Fr. Ouerfurth, Landwebrſir.21.
Bergwerks- und Hütten werth v I0 9 724669 06Keten oloktrischer Werke e 5 9 384017 60 G. L. Blau,
Brauerei-Acti on 7 v 1006846 82 gegründet 1843.Divorso industriello Actien 42 v 224301809 9127366 07 Grosse Aus wanl in

Verkaufte spüter abzuliefernde EDffecten (Reports) 701055470 S Cartonnagen, Bon-
Consortial-Betheiligungen, nämlich bonièrenu. Attrappen3 Botheiligungen an Staats- und Communal-Anicihen 976086 Die ſparſame Hausfrau verwendet

3 9 Hisenbahn-Actien 3071841933 v Bank Action 809643 654 n Blectrieitäts-Actien 742376506 n n Borgbau- und Hütten-Action 1161549 90 3 C5 v u Terrain-Geschüäften 1375571 e2 v Versicherungs-Aetion 4427422 w „industriellon Obligationon 355 der S S Gemi16 v industriellen Actien 831673 12] 7431909 60 Salat Wcen GSxwiſe-
Commandit. Betheiligung bei der Firma S. Kaufmann Co. 2000000 Wenige Tropfen genügen.
Betheiligung bei der Eiscnbahn-Bau-Gesellschaft Becker Co., G. m. b. H. 2366724 Soeber re u bei
Gedeckte Debitoren 57795115 31 Zleinweg 7 t
Ungodeckte Debitoron e 14534977 01 S rAval-Debitoren o 6063340 70 S Offene nnd geſuchteGrundstücks-Besit e. 25116780 RBankgebäude Bobrenstrasse 152058009 e eInventar e 454 aConto a nuo vo 242768 64 Lehens-3 322 5 ſtellung

Ia W. A. Privatier, Oekonom oderActien-Kapital 12000000 Kaufmann ergl. gebild, ledigOrdentlieber Reserrefonds 3185171 55 r dGeschüäftshaus-Reservefonds,. 150000 heſitzt oder auch aneignen will, kann
Beamten Pensionsfonds e e e 127206 r ehe Sä erAceept-Verbindlichkoiten 30402058 hagehatäagige en V m Hgtital vone 8 ohne Riſiko ein gutes EinkommenCreditorcn verſchaffen. Beſitzer rechnet haupta) feste Termin 3472408495 ſächlich auf ehrl. verträgl. Charakter.tigen ſei 13007866 785 Bewerber wollen ihre PhotoAval-Verpfiehtungen 00o6331070 n t rRseingowi n 163603103 Nr. 604 poſtlagernd Eiſenacheinſenden.inzwischen auf I. 25 047 900. 19 ermüssigt. tara83 e 46 v

bis zum 31. Juli er. un m M. 16655 815.83 ermüässigt.

Amtliche Beka untmadhungen.

Bekanntmachung.
Die zum Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends

8 Uhr im Reſtaurant „Zur Tulpe“ für die Be-
ſprechung über die Spalierbildung am 26. d. Mts.
angeſetzte Verſammlung findet nicht ſtatt.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1901,
Die Kommiſſion.

W'eydermnann.

Juſtizban Halle a. S.
ie Lieferung von
1100 cbm Kies,
158 500 Kg Portland-Cement zu Betonarbeiten

ſoll öffentlich verdungen werden.
2 Looſen getrennt vergeben werden.
altbewährte und bekannte Marken

Der Kies kann zuſammen oder in
den Cement finden nur

Berückſichtigung.
Die Verdingungsunterlagen liegen im Geſchäftszimmer der Bau

leitung auf der Vauſtelle Poſtſtraße 13--17) während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus und können gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung (nicht in Briefmarken) von je 0,75 Mk. von dort be-
zogen werden.

Angebote ſind mit entſprech ender Aufſchrift verſehen an den
Unterzeichneken bis 10. Anguſt, Vormittags 10 Uhr einzureichen,
zu welcher Zeit ihre Eröffnung erfolgt.

Halle a. S., den 5. Auguſt
Zuſchlagsfriſt 1 Woche.

1901.

Der Königliche Lanudbaninſpektor.
h

IllIert.

Amtliche 9
Bekanntmachungen.
Montag, den 12. Anuguſt,

Nachmittags 4 Uhr ſoll der
Pflaumenanhang an der Aſen-
dorf-Dornſiedter Straſze, ſowie
der hieſigen Gemeinde gegen ſo
fortige Bezahlung im Elkner' ſchen
Gaſthofe hierſelbſt verpachtet

werden. [1096Dornſtedt, d. 2. Aug. 1901.
Der Gemeindevorſteher.

Vritsche.
c

Reſtaurant n. Badeanſtalt-

Verkauf.
Ein gutes Reſtaurant mit Bade

anſtalt, ſchönem Garten, bei Staß-
furt belegen, ſoll durch mich für
8000 Mark verkauft werden. An-
zahlung 2000 Mark.
Karl Sandmann, Staßfurt.

Fandwirthſchaft
in Waldow (Stat. d. Spreewald-
bahn), maſſives Wohnhaus, Ställe
und Scheune, 167 Morgen Acker,
Wieſen u. Forſt, ſteht z. Verkauf.
Preis inkluſive lebendem und todtem
Inventar und Ernte 17 000 A.
Anzahl. 6000 [991Adolf Lehmann,

Lübben i. L.

Gutsverkauf.
Da keine Hausfrau, ſo will ich

mein Gut, 256 Mrg. Weizeu-
boden, mit vollen Inventar und
Ernte ſofort verkaufen. Selbiges
iſt ein vierkantiger Komplex, Hof
mitten im Acker, direkt zwiſchen
2 Chauſſeen und Bahn, Bahnhof
im Dorf, 8 km von Stadt Schwerin
(wohin Milchverkauf), eignet ſich
ſeiner prächtigen Lage halber be
ſonders zum Zuckerrübenbau.
21 St. Rindvieh, 6 Pferde, Säe-,
Mäh-, Dreſch-, Häckſelmaſchine
Triumph, Pferderechen 2c. Wieſen
direkt am Hofe. Forderung
72 000 Mk., Anzahlung 12 000 bis
15 000 Mk.

R. Welseh,
Wiligrad, Mecklenburg-Schwerin.

Saatgetreide.
*)Strubes u. Square

head-Weizen,
1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.,

Petkuser Roggen,
1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.,

Eekendorfer Mammuth-

Wintergerste,
1000 kg 160 Mk., 100 kg 17 Mk.

Ritlergut Großwerkher.

Franke.
Der ganze Beſtand von 300

Morgen Weizen iſt gut durch den
Winter gekommen. Sämmtliches
Saatgetreide wird gut trieurt ge
liefert. Preiſe nur nach erfolgter
Zuſage bindend.

elegant, nou, 16 heiz-J bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d,

Zaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2l.

Feder-Rollwagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis unter B. v. 614 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Pferdebeſttzer!
Nur das geſetzl. geſch. Thierarzt

Senwill'ſche Spat iſt
das alleinige Mittel, Spat dei
Pferden ohne Brennen u. Schneiden
zu heilen. Zu J gegen Nach
nahme Doſe 10 Mark bei

Frau Thierarzt Sehwüll,
Magdeburg, Heiligegeiſtſtraße 27.

Lebensſtellung!

Jn größerer Stadt Mittel
deutſchlands bietet ſich für
einen jüngeren Herrn, welcher
gewöhnt iſt, in guten Kreiſen
zu verkehren, durch Austritt
eines Theilhabers Gelegenheit,
einen Vertrauenspoſten in
feinem Geſchäft (nicht Laden)
einzunehmen. Kapitaleinlage
von
forderlich. Off. u. D. G. 316 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Jnſpektor
für 3000 Mrg. gr. Wirthſchaft in
Anh., nicht unter 30 Jahre alt, dei
ſe Mk. Anf.-Gehalt, 1. Oktober,
erner

ält. Hofverwalter
für große Wirthſch. vei Bernburg
mit 600 Mk. Geh. 1. Okt. geſucht
durch Binneweiss (PVriedr.
Gareis), Sternſtr. 8.

Enuerg. Verwalter, 26 J. alt,
theor. u. prakt. geb., ſucht mögl. z.

ſof. Antr. Selb. iſt imRechnen u. Schreiben bew., würde
entſpr. Stell. in Fabrik, Brauerei
oder dergl. übernehmen. Off. unt.

M. D. an Reſtaurant„Halleſcher Hof“, Halle a. S. erb.

Junger Landwirth, ſeit 1897
praktiſch thätig, ſucht während der
acad. Ferien (15./8. 165./10.)
Stellung als Volontär auf mitt-
lerem Gute bei vollem Familien
anſchluß und gegen Penſions
zahlung. Offert. unt. Z. 1173 an
die Exped. d. Zig. erbeten.

Für einen jungen Mann mit
den beſten Empfehlungen, der be
reits in großen Wirthſchaften als
Verwalter thätig war, im Rüben
und Rübenſamenbau erfahren, wird
zum 1. Oktober eine

Verwalterfſtelle,
direkt unter dem Prinzipal,
geſucht. Nähere Auskunft unter
H. W. 10 poſtlagernd Butt-
ſtädt i. Thär. [1153
Brauchbaro Knechte
empfiehlt ſehr billig das (1216
Central Stellen Vermittlungs
Burean, Kleine Ulrichſtraße Z.
W Telephon 920.

20 25 000 Br. er

[1217

5 Knechte, 2 Stall, 1 Hausmagd,
3 Mädch. f. Reſt. ſuch. Stell. Leipzig,
Matthäikirchhof 36, II., Vermittl.

Lehrlings- Geſuch
für Kolon.-Waaren u. Drogen-
Engros und Detail- Geſchäft
in Halle. Wohnung und Koſt im
Hauſe. Eules Schul u. Führungs-
zeugn. erforderl. Anerbiet. u. U. h.
624 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

21 jähr. Stubenmädchen mit
guten Zeugniſſen ſucht zum 15. 8.
auf einem Gute Surnſ
Frau Brandt, Schmeerſtr. 4, II.

Eeſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirthſchafterin., Scholarinnen,
Stütz., Kinderfrl., Jungf., Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinderfr.
Fr. Marie Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

Wirthſchafterin!
Geb. Fräulein ſucht ſof. Stell.

zur Erziehung mutterloſer Kinder
oder auch zu einzelnem Herrn. Off.
u. B. o. 630 a. Rud. Mosse, Halle a. S.

WirthſchafterinGeſuch.
Suche bis ſpäteſtens 1. Oktober

eine durchaus erfahrene, beſonders
in der Küche perfekte Wirth-
ſchafterin bei 400 Mk. Gehalt.
Keine Leutebeköſtigung, wenig
Butter, da Miirchverkauf.
Frau Domänenrath Ziemann,

Molsdorf b. Erfurt.
ſchnell u. billigſtWer Stellung

finden will, verlangeper Poſtkarte die
Deutſche Vakauzenpoſt, Eßlingen.

Vermielhungen.

Prinzenſtr. 8
Parterre-Wohnung, ſehr gut u

Bureanzwecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung
per 1. Oktober zu vermiethen.
Zu erfragen [1008

W. Maase,Magbdeburgerſtraße 23.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm.
Preis 700 Mk. Näheres daſelbſt
im Laden.

Vehdverleſr.

Mk. 10000,
2. Hypothek, auf ſtädtiſches Haus
grundſtück von induſtriellem Unter-
nehmen zum 1. Oktober d. Js.
geſucht. Gefl. Angebote unter
Z. 1207 an vie Exved. d. Ztg.

120-160000 Mk.

à 3 o Zins
J auf prima Ackerhypothek,zur Zahlung per ſekert od.

J ſpäter, auf Wunſch längere
Jahre unkündbar auzzu-

2

O eeihen durch (889
S B. J. Baer,
J Baukgeſchäft, Halle a. S.,

S Leipzigerſtraſfe 64.
mr

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. ſ. 578 an
Rudolf Hosse, Malle.C d

ankeredit, Wechſeldiscont, h
triebs u. HypothekenKapit je

ſireng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim,

D. verſchiedene Ge
rüchte über mein Be
finden in der Stadt kur.
ſiren ſollen, ſehe ich mich
veranlaßt, perſönlich dazu
zu antworten. Vor Allem
wäre es mir lieb, wenn
ich den oder die Urheber
dieſer böswilligen Ge
rüchte ermitteln könute.
Für die Niederträchtig
keit dieſer fehlt mir die
paſſende Bezeichnung
und es iſt auch gut ſo.

Bad Wittekind, den
5. Auguſt 1901.

Dr. Zabel.
Unſer
Muſik Anterricht

(Clavier, Violine, Geſang, Theorie 2e.,
Meth. d. Großhrzgl. Conſervat.
Weimar und Beilin) hat wieder
begonnen.
R. Petri u. Frau M. P etri,
Muſik-Jnſtitut, Harz 40, v., I. u. II.

Faniliennadriſten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Grah
mann m. Hrn. Guſtav Theile
(Grunau--Schelkau). Frl. Frieda
Fraundorfer m. Hrn. Lehrer
Karl Grade (Zeitz). Freifräulein
Lilli v. Stenglin m. Hrn.
Landrath Fritz Grafen v. Platen
Hallermund (Schwerin Langen-
ſalza). Frl. Clara Cobet m.
Hrn. Gerichtsreferendar Paul
Oe reich (Hamm i. W.).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
a. D. Carl v. Lübbers m. Frl.
Adelheid Götz v. lenhuſen

(Hamburg). Hr. Hermann v.
BergPerſcheln m. Frl. Hildegard
v. Rappard (Perſcheln). Hr.
Kaiſerl. Marine Jntendantur-
ſekretär Guſtav Wähling m.
Frl. Emilie Herrklotz (Wilhelms-
haven--Barleben). Hr. Sigis
münd Frhr. v. Lützow m. Frl.
Lilli v. Suckow (Schioß
Reichenau). Hr. Hauptmann
Kurt v. Holleben m. Freiin
Paula v. Tauchnitz (Klein
Zſchocher).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Amisrichter Friedrich (Strelno).
Hen. Carl v. Helldorff-Schwerſtedt
(z. Zt. Dresden). Hrn. Dr. mod.
Steinbauer (Naumburg a. S.).
Hrn. Paul Bergmann (Alten
burg a. S.). Hrn. PfarrerTheodor Krummacher( Berlin W.).
Hrn. Hauptmann Friedrich v.
Zedlitz (Berlin). Hru. Land
gerichtsrath Dirlam (Breslau).

Eine Tochter: Hrn.
Apotheker Franz Weichſel
(Lichtenberg).

Geſtorben: Hr. Zahntechniker
Eugen Schelter (Nürnberg). Hr.
Lehrer emer. Joh. Carl pents
(Leipzig Neuſellerhauſen). Hr.
Lehrer emer. Otto Seeger (Groß
Salze). Hr. Königl. Oberſt a. D.
Ernſt v. Heiſter (Bethel). Hr.
Domänenrath a. D. Auguſt
v. Ziehlberg (Deſſau). Hr. Oeck.
Rath Rud. Thilo (Neubranden
burg). Hr. K. Knieſche (Wahren
brück). Hr. Vice-Admiral z. D.
Rudolf Schering (Berlin). Hr.
Gymnaſiallehrer Wilh. Strey
Freienwalde a. O.) Fr. verw.
aura Mänicke (Rudolſtadt).

Fr. Anna Fuchs (Magdeburg).
Fr. w. v. Heeringen (Dort
mund). Frl. Laura Neumann
(Naumburg a. S.).

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Gertrud mit dem Ritterguts-

besitzor Herrn Detlev von Wedel-Althor beebre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Asta von Voss geb. Von Wedel.
Halle a. S., den 3. August 1901.

m
Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud von Voss, Tochter

des verstorbenen Generalleutnants 2. D.
und seiner Frau Gemahlin Asta
ganz ergebenst anzuzeigen.

Herrn Wilhelm von Voss
geb. von Wedel beehre ich mich

Detlev von Wedel, Rittergutsbesitzer.
Althbof (Friedland-Ostpr.), den 3. August 1901.

Danksagungr.
Für die so wohlthuenden Beweise herzlicher Theilnahme

an dem herben Sehmerze über den Verlust meines unvergess-
lichen Mannes Bruders und Schwagers sagen wir tiol-
gefühlten Dank,

Halle a. S. und Hannover, den 6. August 1901.
Marie von der Meydt,
Oscar von der Heydt,
Auguste Lindner
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